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Pazifiſten in Warſchau. 


Zum XXVI Kongreß der internationalen 
Friedensvereine. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Kongreſſe von Friedensfreunden ſind ſeit langem keine 
Seltenheit mehr, ſie ſind eine ſtändige Inſtitution, die ſich 
in das Geſamtbild der ziviliſierten Menſchheit vor zwei 
Jahrzehnten eingefügt hat und ſeitdem ihrer Aufgabe, 
zur Komplizierung der Probleme der Stagten⸗ und Völker⸗ 
beziehungen beizutragen, nach Maßgabe ihrer beſcheidenen 
Kräfte gerecht zu werden ſucht. Die Kongreſſe der Frie⸗ 
densvereine, die es in verſchiedenen Ländern gibt, ſind die 
oberſte Inſtanz aller Organiſationen, deren Mitglieder ins⸗ 
geſamt den Frieden dem Kriege vorziehen, ſich aber unter⸗ 
einander dadurch unterſcheiden, daß die überwiegende Mehr: 
beit den Krieg nur bedingt verurteilt, während nur eine 
ſehr geringe Minderheit zur unbedingten Verurtei⸗ 
lung des Krieges neigt. Solche Anſichten bilden aber nicht 
eine beſondere Eigenart der organiſierten Friedensfreunde. 
Auch die in Friedensvereinen nicht organifierte ziviliſierte 
Meuſchheit nahezu aller Raſſen lebt in keiner weſentlich 
anderen Gedankenwelt. 8 

Krieg iſt Beugung bzw. Vernichtung des Willens und 
der Exiſtenz anderer Gruppen und Verbände, die ſich dem 
Willen, der Exiſtenz oder der Entfaltung der eigenen 
Gruppe, des eigenen Verbandes entgegenſetzen. Wenn ſehr 
mächtige und annähernd gleich ſtarke Verbände einander 
beugen oder vernichten wollen und deswegen miteinander 
Krieg führen, dann tritt eine unabſehbare Reihe von Statas 
ſtrophen ein, deren zerſtöreriſche Folgen ungezählten Men⸗ 
ſchenmaſſen fühlbar werden und in ihnen die Sehnſucht 
nach dauerndem Frieden in der Welt und einen 
Aöſcheu gegen den Krieg erwecken. Das iſt menſchlich. 
Aber nicht minder menſchlich iſt es, daß der Wille, fremden 
Willen zu beugen bzw. zu vernichten, fortbeſteht, natur⸗ 
notwendig fortbeſtehen und Konflikte erzeugen muß, die 
nicht durch Redensarten aus der Welt zu ſchaffen 
find. Kein Staat führt Krieg, um das zu erreichen, was 
er ohne Krieg erreichen kann. Es gibt aber Dinge, die 
nicht anders als auf dem nz eines n 

zn erlangen find, Dinge, die auch von der überwältigenden 
5 rg is x 5.041 ſt e u ald unbebtnnt-mänfenswerte 

Für Streitigkeiten unter einzelnen Bürgern eines 
Staates ſind Gerichte zuſtändig, die eine Exekutive haben. 
Bei ſchweren Konflikten unter Völkern und Staaten muß 
die Eutſcheidung durch Waffengewalt ſolange unvermeidlich 
ſein, als es keine Juſtizbehörde gibt, die allen 
Staaten übergeordnet und mit ſopiel Macht ausgeſtattet 
wäre, daß ſie alle Staaten zur Unterwerfung unter ihr 
Urteil und Gebot nötigen könnte. Vielleicht könnte eine 
ſolche überſtagtliche Behörde durch den geeinten feſten 
Willen der mächtigſten Staaten der Welt geſchaffen werden, 
wenn ſie einmütig die Überzeugung gewinnen würden, 
daß ſelbſt ein gewinnbringender Krieg für niemanden mehr 
recht denkbar ſei. Nach allen bisherigen geſchichtlichen Er⸗ 
fahrungen liegt aber die Entſtehung eines Welt⸗ 
imperiums durch den Zuſammenſchluß einiger Staaten 
eher im Bereiche der Möglichkeit. Ein ſolches Imperium 
würde den außerhalb ſeiner Grenzen verbliebenen Staaten 
das Geſetz dittieren, ohne in den meiſten Fällen auch nur zu 
gewaltſamen Mitteln greifen zu müſſen. Das wäre der 
Weg der natürlichen Entwicklung — analog der Entwicklung, 
die ſeit jeher zur Bildung von Staatsweſen geführt hat. 
Das mächtigſte Imperium der Welt wäre dann auch das 
Oberſte Tribunal für alle Streitigkeiten unter den Völkern. 

Weder für die Verwirklichung der einen noch für die 
der anderen Möglichkeit ſind heutzutage irgendwelche 
realen Vorausſetzungen ſichtbar. Es wäre durch⸗ 
aus nicht ſeltſam, wenn es ſich ſchließlich erwieſe, daß ein 
überſtaatliches Welttribunal in nicht minderem Grade mit 
Waffengewalt erſt zu erkämpfen ſei, als die Errichtung 
eines Weltimperiums. 

An und für ſich iſt es wohl denkbar, daß irgend einmal 
nach einer Reihe von verheerenden Kriegen und unſagbaren 
Berwüſtungen der Moment eintreten kann, wo die Zahl der 
wünſchbaren und nur durch Krieg zu erlangenden Güter 

755 Werte auf ein Minimum reduziert ſein und ein Krieg 

aher zum allerſeltenſten Ereignis geworden ſein wird. Die 
15 den Geſchöpfe dieſer fernen Zukunft werden ſicher⸗ 

ch ſeeliſche Eigenſchaften haben, die der jetzigen Menſchheit 
vollſtändig abgehen. 
„Während der zehn Jahre, die ſeit dem Weltkriege ver⸗ 
floſſen find, wurden auf verſchiedenen Kontinenten emſig 
Kriege geführt. Alle dieſe Kriege, die ſich etwas abſeits von 
den Brennpunkten der weſtlichen Ziviliſation abſpielten und 
noch abſpielen, ſind nicht minder wirkliche Kriege und reprä⸗ 
ſentieren, zuſammengenommen, die zerſtörende Kraft eines 
gang beträchtlichen Weltkrieges. Im Grunde genommen 
eben wir jetzt durchaus in einem permanenten 

Seltfriege, und die pfychiſche Einſtellung der Völker 
oder Völtergruppen zueinander iſt ganz danach geartet. Wer 
das nicht innerlich mit Schaudern erlebt und es ſich nicht 
tagtäglich mit Trauer zum Bewußtſein bringt, daß es jetzt 
in der ganzen Welt nur Kriegsſchauplätze gibt, oder Länder, 
über denen Gewitterwolken hängen — trotz der Nobelpreiſe, 
der Völkerbundsſeſſionen, der Friedensbeteuerungen fo 
vieler Außenminiſter, der Pen⸗Klub⸗Kongreſſe, trotz der 
Zahl der berühmten und gerühmten Gerechten, die ſich all⸗ 
jährlich auf dem Kongreſſe der Friedensfreunde zuſammen⸗ 
finden, ja, trotz der Kellog⸗Pakt⸗Diskuſſionen den ganzen 
Friedensphraſen⸗ Schwindel, der jetzt zur Mode 
geworden iſt, als 
betrachten vermag, 
denkender Menſch, 
8 e * iſt. 

„Wir leben in einer Zeit der komplizierteſten und kunſt⸗ 
reichſten Heuchelei, die es je gab. Mit den unerhörten 
Rekorden der Flugtechnik halten unerhörte Rekorde der 
Iriedensbeuchelel Shritt, Man ſchreibt und init Bände 


Beitrag zur Befriedung der Welt zu 
— dem iſt nicht beizukommen, da er kein 
ſondern ein blindes Kriegswerk. 


wichtigſte Aufgabe unſerer 
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über Abrüſtung und rüſtet fort und fort bis zur Selbſt⸗ 
erdroſſelung. Vor lauter Friedensliebe macht man jedes 
jugendliche Menſchengeſchöpf zum Soldaten. Dieſelben Par⸗ 
lamentsmitglieder und Parteiführer, die Rüſtungskredite 
bewilligen, kommen von Zeit zu Zeit zuſammen, um alberne 
Sentenzen aus der Friedensfibel für erwachſene Kinder 
nachzuplärren und glauben Wunder was für die Befriedung 
der Welt getan zu haben. ; 

Oder vielleicht glauben fie es gar nicht und wollen es 
nur andere, die einfältigen Geiſtes find, glauben laſſen? 
Denn ſchließlich haben friedensfreundliche Kongreſſe mit 
Theaterbühnen vieles gemein: es gibt da nämlich ſentimen⸗ 
tale Liebhaber, Naive verſchiedenen Alters und eine Anzahl 
ſchlauer Intriganten. Die Heldenrolle ſpielt oft jemand mit 
Talent, der von Haut aus feige iſt .. Was die Zuhörer 
betrifft, iſt es durchwegs dieſelbe Menge, die eben erſt beim 
Zapfenſtreich patriotiſch erſchauderte; heute ſpendet ſie 
Friedensapoſteln Beifall, und morgen wird ſie ſich an einer 
Regimentsfahnenweihe mit Treue beteiligen. 


Die Warſchauer Preſſe widmet dem Kongreß der 
Friedensfreunde Begrüßungsartikel, in denen mit glühen⸗ 
dem patriotiſchen Gefühle die Verdienſte Polens um die 
Friedensidee gepriefen werden, was ſchließlich be⸗ 
greiflich iſt und zu erwarten war. Weniger begreiflich iſt es 
aber vom Standpunkte gaſtfreundlicher Feinfühligkeit, daß 
die Warſchauer Preſſe es nicht verabſäumt, auch bei dieſer 
Gelegenheit den deutſchen Kriegsteufel recht 
draſtiſch an die Wand zu malen. £ 
„Kurjer Poranny“: „Lichte und’ Schattenſeiten der pazi⸗ 


fiſtiſchen Bewegung“.) Ja, der Pazifismus iſt inſofern gut, 


als er den Intereſſen meines Staates dient; die unbe⸗ 
quemen Schlußfolgerungen aus dem Pazifismus ſind eber 
— Schattenſeiten. N ad eine Gruppe deutſcher „Paz 
ſiſten“ pflegt eine Ausnahme von dieſer Regel zu mache 
Sie reiht ſich mit einem nur pathologiſch zu begreifenden 
Eiſer jener Gruppe von Vögeln ein, die mit ihren Feder⸗ 
kielen gern das eigene Neſt beſchmutzen.) 


de Fröffnung des Pazifiſten⸗KNongreſſes. 


(BAR) 


CVVT 


Is 
e und 
alle Kongreßteilnehmer begrüßte. 
Kongreſſes ſagte Thugutt u. a.: 

„Wir treten nicht zum erſten und auch nicht zum letzten 
Mal an die ſchwierigen und undankbaren Probleme der 
Abrüſtung und Sicherheit der Welt heran, Die 
bis jetzt erzielten Ergebniſſe ſind unbefriedigend, aufrichtig 
geſagt nicht imponierend, aber gerade deshalb müſſen wei⸗ 
tere Anſtrengungen gemacht werden. Auf die Hoffnung 
verzichten, daß es möglich iſt, eine endgültige Löſung zu 
finden, würde den Verzicht auf die Hoffnung auf ein neues 
Leben und aufrichtige Arbeit im Frieden bedeuten. Wenn 
uns dies bis jetzt nicht gelungen iſt, ſo iſt es vor allem dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß wir zuviel Zeit und Energie 
auf das Suchen nach einer Rechtsformel vergeudet, je⸗ 
doch vergeſſen haben, daß dieſe am Ende unſeres Weges ge⸗ 
funden werden könnte, nicht aber am Anfang. Die Rechts⸗ 
formel iſt kein magiſches Wort, das augenblicklich die auf⸗ 
geregten Wellen beruhigen könnte. Die Anſtrengung ſogar 
der hervorragendſten Diplomaten genügt nicht, wenn ſie 
nicht durch die Anderungen unterſtützt wird, die in der 
menſchlichen, ſo tief nach dem letzten Kriege erſchütterten 
Seele eingetreten ſind. Dies iſt unſere Aufgabe, die Auf⸗ 
gabe der Pazifiſten. Man muß die Urſachen des Übels 
ſuchen, die Gründe der Unzuläſſigkeiten und blutiger Zwiſte, 
und ſie mit der Wurzel ausrotten. Man muß Bedingungen 
ſchaffen, die den Völkern ein Leben ohne Mißtrauen, ohne 
Haß und ohne Furcht geſtatten. Wenn es uns gelingt, der 
ganzen Welt die Überzeugung beizubringen, daß die neu⸗ 
zeitlichen Völker lediglich Mitglieder eines 
großen Verbandes der gegenſeitigen Hilfe 
ſein dürfen, denn andernfalls geht unſere altertümliche und 
berühmte Kultur zugrunde, wie ſo viele andere zugrunde 
gegangen ſind, ſo wird die endgültige Formel, dieſes magi⸗ 
ſche Wort leicht aufzufinden ſein.“ 

Im Namen der Regierung entbot den Gruß an die 
Mitglieder des Kongreſſes der Vizeminiſter im Außen⸗ 
miniſterium Alfred Wyſocki, der u. a. ſagte: 

„Der Kongreß, zu dem Sie in der Hauptſtadt Polens 
zuſammengetreten ſind, ſoll dazu beitragen, daß in der 
ganzen Welt die Überzeugung gefeſtigt werde, daß die der 
Konſolidierung der Friedensgrundſätze gewidmeten Arbei⸗ 
ten, auf die ſich das internationale Leben ſtützen müßte, die 
Generation ſind, die bei ihrem 
Ausſterben der Welt den abſoluten Glauben daran hinter⸗ 
aten müßte. daß man an den Traktaten und dem Gefühl 
des gegenſeitigen Vertrauens der Völker feſthält.“ 

Nachdem im Namen der Stadt Warſchau der Stadtpräſi⸗ 
dent Stominſki geſprochen hatte, ergriff das Wort der Rats⸗ 
präſident des internationalen Friedensbureaus Senator La 
Fontaine. Er ſtellte feſt, daß die Genfer Beratungen 
bis jetzt in den wichtigſten Fragen kein praktiſches 
Ergebnis gezeitigt haben, im beſonderen in der Frage 
der Abrüſtung und in Wirtſchaftsfragen, was bei der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und dem Wirtſchaftskongreß im vorigen 
Jahre deutlich in die Erſcheinung trat. Senator La Fontaine 
iſt der Meinung, daß die Pazifiſten im gegenwärtigen Kon⸗ 
greß unterſtreichen müßten, daß dieſe Fragen die ſchnellſte 
Löſung erheiſchen. Doch ihre Arbeit müßte noch weiter 
gehen, fie müßten genauer als bisher die Methoden feſt⸗ 
ſetzen, die anzuwenden ſind. Die Formel, die den Krieg 
außerhalb. des Rechts ſtellt, faßt alle Aſpirationen der Pazi⸗ 
fiſten zuſammen und müßte in einigen lapidaren Worten 
das erfaffen. was die Pazifiſten ſeit langem predigen, daß 
der Krieg ein Verbrechen iſt. 


Weitere Begrüßungsanſprachen hielten Senator Poiner . 


im Namen der polniſchen Sektion der Liga zur Verteidigung 


(Vergl. den Leitartikel des 


u 


rof. Dr. Quidde, Mitglied des internationalen 
densbureaus, betonte als Vertreter der deutſchen Dele⸗ 
gation, daß die deutſchen und Pagzifiſren der ge⸗ 
meinſame Glaube an die ‚ eine. 


In Zukunft müſſe ſich die Welt auf den Ir; 
den ſtützen, dem das Recht zugrunde liegt. Als te 
ſprach im Namen der Liga der Verteidigung der sch 
und Bürgerrechte Herr Buiſſon. Zum Schluß verlas ! 
Sekretär des Kongreßbureaus die ei 


ugegangenen Lle⸗ 
gramme von einer Reihe hervorragender Pazifiſten und 


von Friedensorganiſattonen. h 
f 5 der Eröffnungsſitzung nahmen Delegierte von 
20 Völkern teil. Nachmittags begannen die Arbeiten der 
Kommiſſionen. 5 wg 


(Weitere Äußerungen zum Pazifiſten⸗Kongreß finden 
unſere Leſer in der Beilage der vorliegenden Zeitung 


Der Sejm wird beurlaubt. 


zetrachtungen über die erſte Seſſion des dritten 
a polniſchen Parlaments. 
Von Wilhelm Spitzer, Mitglied des Seim. 
II. 
Die Wahl Dafzynfkis hat zwar entſchieden die Wir⸗ 


%y gehabt, daß die Regierung gezwungen wurde, immerhin 
dem Parlament als einem Faktor des politiſchen Lebens 


je 
der 


end 


zu rechnen. Wenn zwar aus dem weiteren Verlauf der par⸗ 


zuwachſen. 


e 1 überhaupt 


lamentariſchen Seſſion deutlich geworden iſt, daß das Parla⸗ 
ment von einer wahrhaft ſelbſtändigen Haltung weit 
entfernt iſt, ſo muß doch betont werden, daß die Wahl Bar⸗ 


tels die abſolute Kapitulation des ee der Re⸗ 

rung und eine Verneinung fetire berechtigung 
— 5 es mar Daher für leben, 
abichaffen wollte 
Selbſtverſtändlichkeit und hat zunächſt einmal die Möglichkeit 
einer parlamentariſchen Politik überhaupt geſchaffen. 

Wer aber etwa weiter gehende Erwartungen an die 
Wahl Daſzynſkis, des alten Pilſudſki⸗Freundes geknüpft 
hätte, mußte ſich in der Folgezeit enttäuſcht ſehen. Es 
wurde offenſichtlich, daß Daſzynſti beſtrebt war, die Arbeiten 
des Sejm ſo zu lenken, daß ein Konflikt vermieden 
wurde. Er kam zunächſt der Regierung dahin entgegen, daß 
er ſowohl die Beratungen über das Budgetproviſorium für 
ber das Budget ſelbſt 
Beſchleunigung 
pünktlich durchführte, obwohl durch dieſe gehetzte Tai 
eine wirkliche Durchberatung un 
und damit das Recht des Parlaments 5 

In dem Konflikt über die Wahlmißbräu⸗ 


wurde. 
er 
die 


zu vermitteln und eine Formel zu finden geſucht, die für die 


tragbar 5 3 
der Schwebe. Bisher iſt die Wahl der Spezial 
nicht zuſtandegekommen. Die Angelegenheit wird alſo e r ſt 
nach den Ferien akut werden. Desgleichen kommt die 
Aufhebung des Preffedekrets vor den Ferien 


nicht mehr zur Sprache. a 5 
Wenn man die Verſchleppung der Angelegenheit der 
Wahlmißbräuche in der Verwal fon zur Not das 


mit erklären könnte, daß den 
ein Mitglied der Regierungspartei führt, fo langt 
eine ſolche Erkläru nicht zu für die tskon on, 
deren Vorſitzender ein Abgeordneter der Oppoſition : 
nationaldemokratiſche Abg. Pilracki) ift, während das 
Referat über die Geſetzesvorlage betr. die Aufhebung des 
en nn Händen des e ſozial 

geordneten Liebermann ee ee 
fion ging ag gg größtem Eifer an die Sache. Als 
Zuſtändigkeit d ö 


N 


Zuſtändigkeit der Rechtskommiſſion und die Verfaſſungs⸗ 


nichts im Wege zu ſteh⸗ 
beiten beendete und da 


Sozialiſten. So wurde alſo dieſer 
u e ee ange der 
eben zobene Frage der Wahlmiß⸗ 
bräuche tauchte auch während der Beratung der Am 5 
ſtie vorlage auf und drohte ſich zu einem Konflikt aus⸗ 
Während der Leſung . 
Rechtskommiſſion ſtellte 


lage nicht meh de befaſſ 
[ ievpung iſt im Weſentlichen das Werk der 
Konflikt glücklich bis 


der ukrainiſche Abgeo 


und Vizemarſchall des Seim Zahajkiewicz den Antrag, 


die Vergehen gegen die Reinheit der Wahlen von der Amne⸗ 
ſtie auszuſchließen. Ein weniger weitgepenbet Antrag wollte 
dieſe Vergehen zwar amneſtieren, aber erſt nach Gerichts⸗ 
verhandlung und Urteil, damit dieſe Vergehen wentgſtens 
vor der Offentlichkeit gebrand markt würden. Dieſe 
Anträge fielen lediglich durch die Schuld der 
Saen 1 jaft 

o wurden alle diefe Konflikte gebannt oder wenigſtens 
verſchoben. Wie gesch es en mit dem Budget? Nach 
einem alten auf der Geſchichte des Parlamentarismus be- 
ruhenden Brauch entſcheidet die Stellu aum 


Vorſitz in dieſer Kommiſſton 


+ 


** 


ieſer Vorlage in der 


2:3 


— 


über das Verhältnis des Parlaments zur Regierung. Wer 


zur Regierung Vertrauen hat, bewilligt ihr die 


Geldmittel zum Regieren. Wer das Vertrauen nicht hat, 
verweigert der Regierung die Mittel. Er verneint da⸗ 
mit nicht die Staatsnotwendigkeit des Budgets, ſondern ſagt 
nur: Dieſer Regierung, die mein Vertrauen nicht hat, 
verweigere ich die Mittel, bin aber ſelbſtverſtändlich bereit, 
7 ſie einer Regierung, die mein Vertrauen genießt, zu geben. 
Didieſer tleine Exkurs über das Budgetrecht ſei hier geſtat⸗ 
tet, weil man jo oft der falſchen Auffaſſung begegnet, als ob 
die Ablehnung des Budgets eine Verneinung der Staats⸗ 
notwendigkeiten ſei.) f 
Die Minderheiten, die Nationaldemokra⸗ 
tie, die Sozialiſten und die radikalen Bauern⸗ 
parteien hatten in der Generaldebatte ihre Oppoſi⸗ 
t ion angekündigt. Von den Kommuniſten und den mehr 
oder weniger ſtark kommuniſierenden polniſchen, ukraini⸗ 
ſchen und weißruſſiſchen Splitterparteien, die zuſammen die 
erhebliche Stärke von mehr als 20 Abgeordnete haben, braucht 
dies nicht beſonders erwähnt zu werden. 
Dieſe Oppoſition wurde wacker durchgehalten bis es zur 
Abſtimmung kam. Da änderte ſich plötzlich das Bild. 


Die Nationaldemokratie verließ, nachdem der 

Marſchall erklärt hatte, daß er den nationaldemokratiſchen 

Nr Antrag auf 25prozentige Beamtengehältererhöhung nicht zur 
en Abſtimmung geben könne, da der Antrag in diefer Form eine 
Se Anderung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes enthalte, kurz 
vor der entſcheidenden Abſtimmung über das 
Budget in dritter Loſung, den Saal; ſie entzog ſich alſo 
unter einem lächerlichen Vorwand der Verantwortung. Die 
radikalen Bauernparteien erklärten, fie würden 
trotz grundſätzlicher Oppoſition für das Budget ſtimmen, 
wenn von ihren zahlreichen zu Gunſten des Kleingrund⸗ 
beſitzes geſtellten Anträgen wenigſtens der beantragte 
100⸗Millionen⸗Kredit bewilligt würde und baten das Haus 
dringend um Annahme, um ihnen die Bewilligung des Bud⸗ 
gets zu ermöglichen. Da der urſprünglich abgelehnte Kredit 


* natürlich für das Budget. Die Sozialiſten erklärten, ſie 
he befänden ſich in „grundſätzlicher Oppoſition“ zur Regierung 
Auund würden ſich infolgedefien der Abſtimmung ent⸗ 
halten. So kam es dahin, daß einzig die Minder⸗ 
Bat! eiten (mit Ausnahme der galiziſchen Juden) die logi⸗ 
ſche Konſequenz aus ihrer oppoſitionellen Haltung 
zogen und gegen das Budget ſtimmten, das infolgedeſſen 
mit erheblicher Mehrheit angenommen wurde, allerdings in 
einer, wie bereits eingangs erwähnt wurde, von der Re⸗ 
gierungsvorlage nicht unweſentlich abweichenden Faſſung. 


Das Ergebnis der parlamentariſchen Entwicklung der 
letzten drei Monate iſt alſo kurz zuſammengefaßt folgendes: 


1 Die Regierung hat ſich eine Reihe ſehr beftiger Oppoſi⸗ 
. tionsreden anhören mülſen, was fie im allgemeinen mit 
. großer Faſſung getan hat. Sie hat ſich einige immerhin ſehr 
. empfindliche Streichungen im Budget gefallen laſſen 
müssen. Im übrigen tt ihr dies Budget dann bewilligt 
ER worden. Alle anderen Fragen, die fih zu Konflikten au 


zuwachſen drohten, find umerledigt geblieben. 
Eh Die Verantwortung für dieſe Entwicklung trä 


in allererſter Linie die PPS, die Polniſche S 
5 zialdemkratiſche Partei, dieſe Partei hat du; 
dus das gehalten, was Eingeweihte von ihr erwa 
7 haben. Sie hat Oppoſition geführt mit Reden, 
55 nicht mit Taten. Sie hat, trotzdem ihr Fü 


Diamand in einer glänzenden Rede mit viel Ironie 
Zuſammenarbeit mit der Regierungspartei zurückgew 
hat- im Ergebnis doch mit der 9 
Sache gemacht. Für den, i 
Namen und Programm beurteilt, wird das un verſtänd⸗ 


die aus dem nationalen Kampf gegen die 
Ruſſen hervorgegangen iſt und wer gleichfalls die aus der 
Vergangenheit herrührende perſönliche Bindung 
mit Pilſudſti, ihrem ehemaligen Führer und zahl⸗ 
keichen anderen führenden. Männern des Regierungsſagers. 
5 berückſichtigt, wird ihre Haltung zur Regterung Pitſudſki 
und auch anderes wie z. B. ihre wohlwollende 
Militarismus 


berüctſichtigt, 


Stellung zu m erklärlich finden. 
Wie weit ſich die Oppoſition für den. Bedarf nach außen 


1 und andererſeits die tatſächliche Unterſtützung der Regie⸗ 
. rung mit dem Poſtulat der Ehrlichkeit im öffent⸗ 
25 lichen Leben verträgt, iſt eine andere Frage. 

5 Für die radikalen Bauernparteien gilt unge⸗ 
0 fähr dasſelbe wie für die Ps. Der Naktonal⸗ 
ER, demokratie fehlt, wie ihre Haltung zum Budget zeigt, 
55 ebenfalls der Mut zur Oppoſition. Die Par⸗ 
teien der Mitte: Chriſtliche Demokratie, Piaſten und 
Nationale Arbeiterpartei ſind offenſichtlich ſo ſchwach an 
führenden Perſönlichkeiten und an politiſchem Willen, daß 
fie vollſtändig überſehen werden können. Man bat von 
ihrer Anweſenheit im Sejm eigentlich nichts gemerkt. 
Höchſtens dann einmal, wenn ſich z. B. für einen Antrag 
der Chriſtlichen Demokratie 5—6 Mann erhoben, 


CEine polniſche Zeitung ſchrieb unlängſt, die Ent- 
ſcheidung zwiſchen Oppoſition und Regie⸗ 
rung würde wegen der Vertagung der verſchiedenen 
Streitfragen erſt in der Herbſtſeſſion fallen. Wird 
die Entſcheidung wirklich noch erfolgen, oder iſt ſie 
nicht ſchon gefallen? Nach dem Verlauf der jetzigen 
Seſſion wird man wohl das Letztere annehmen müſſen. Es 
iſt zwar nicht abzuſehen, wie die Streitfragen beigelegt 
‚werden ſollen. Es ſcheint ein unüberbrückbarer Gegenſatz 
zu beſtehen. Da aber offenſichtlich bei den Linkspar⸗ 
seien eine unbedingte Abneigung dagegen beſteht, 
inen offenen Kanflikt zu riskieren. wird ohne 
Frage ein Weg zur Beilegung der Unſtimmigkeiten gefun⸗ 
den werden. Es erſcheint aber nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Regierung dabei zu Zugeſtändniſſen gedrängt wer⸗ 
den wird, wie fie ſolche auch in der beendeten Seſſion in 
manchen Fragen hat machen müſſen. Die Oppoſition im 
Parlament iſt zwar offenfichtlich keineswegs zum Kampf 
if Leben und Tod für die Demokratie entſchloſſen, aber 
auf der anderen Seite erſcheint ſie trotzdem gewillt, ſich 
icht ganz aufzugeben. Die Regierung Pilſudſki, die be⸗ 
ſtrebt iſt, die offene Diktatur nach Möglichkeit zu vermeiden, 
ird auf Kompromiſſe eingehen, ſolange fie es kann, 
hne Weſentliches von ihrer Machtpoſition aufzugeben. 


So dürfte Pilſudſki von ſeinem Experiment mit 
der parlamentariſchen Regierungsform im Weſentlichen be⸗ 
friedigt ſein. Es iſt nicht jo ganz glatt gegangen, wie 
man vielleicht angenommen hatte, aber es iſt immerhin ge⸗ 
gangen und wird vorausſichtlich auch weiterhin ſo gehen, 
2 die perſönliche Autorität Pilſudſkis 
ihre Wirkung entfaltet. Denn daß die Möglichkeit dtejer 
Regierungsmethode lediglich auf dem Einfluß der Perſön⸗ 
lichkeit Püſudſtis beruht, unterliegt keinem Zweifel. 


50 | * 
Berichtigung. 


. Zu der in unſerer letzten Sonntags⸗Ausgabe (Nr. 143 vom 
24. d. Mts.) auf der erſten Seite wiedergegebenen Senatsrede des 
orſitzenden des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs im Senat, 
Ervin Has bach, haben wir berichtigend zu bemerken, daß dieſe 
Rede am 20. Juni und nicht am 20. Mai gehalten wurde. 
j Unſere Leſer, die bereits unſeren Bericht über die Senatsſitzung 
vom 20 Juni geleſen haben, in dem die Rede des Herrn Senators 
Hasbach bereits erwähnt wurde, werden dieſen Schreibfehler bei 
der Angabe des Datums bereits ſelbſt verbeſſert haben. 
Has 4 Die Schriftleitung. 
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men — en 


darauf mit geringer Mehrheit bewilligt wurde, ſtimmten fie 


gierung gemein 
der dieſe Partei nach ihrem , 


lich ſein. Wer aber die Vergangenheit dieſer Partei 


ö 


2 
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Berlin, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Be⸗ 
mühungen des Abg. Müller⸗Franken bewegen ſich 
gegenwärtig in der Richtung der Bildung einer parla⸗ 
mentariſchen Regierung, ſomit einer verkapp⸗ 
ten großen Koalition. Abg. Müller konferierte 
geſtern in dieſer Angelegenheit mit dem Reichswehrminiſter 

Groener, dem Poſtminiſter Scheſer und dem Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter Curtius und ſchlug ihnen die über⸗ 
nahme der bisherigen Portefeuilles im 
neuen Kabinett vor. Miniſter Curtius hatte fein 
Einverſtändnis ſchon vorher gegeben, die beiden anderen 
Miniſter haben ihre Eutſcheidung noch nicht getroffen. Im 
neuen Kabinett würde der Sozialdemokrat Severing 
das Portefeuille des Innenminiſters übernehmen 
und der Sozialdemokrat Hilferding das Portefeuille 
des Finanzminiſters. Gerüchten zufolge ſoll in dieſe 
Regierung auch Dr. Wirth als Miniſter für das be⸗ 
ſetzte Gebiet eintreten. 


Anderungen über Nacht. 


Berlin, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtern abend ſcheinbar feſtſtehende Reſſortvertei⸗ 
lung im neuen Reichskabinett hat ſich über Nacht ſchon 
wieder geändert. Der Abg. Dr. Wirth kommt für 
einen Miniſterpoſten nicht mehr in Frage. Das 
Ernährungsminiſterium dürfte nach dem augen⸗ 
blicklichen Stand der Dinge nicht vom Zentrum, ſon⸗ 
dern von den Demokraten übernommen werden. Der 
demokratiſche Abg. Dietrich⸗Baden und der Zentrums⸗ 
abgeordnete Eſſer waren heute früh ſchon bei dem Abg. 
Müller-Franten. Die Fraktionsſitzung des Zentrums, die 
um 9 Uhr morgens begann, iſt bereits beendet. Sie hat 
den Vorſtand bevollmächtigt, die eudgültige Entſcheidung zu 
treffen. Der Vorſtand, der augenblicklich ſeine Sitzung ab⸗ 
hält, wird nach 11 Uhr dem Abg. Müller⸗Franken ſeine 


Weitere Negierungsverhand lungen 
eu 0 


Vorſchläge unterbreiten. 


Streſemann an Müller⸗Franlen. 


Berlin, 26. Juni. 10 885 Auf eine an den Miniſter 
Streſemann gerichtete Anfrage, ob er in einem Kabinett 
der Weimarer Koalition als Fachminiſter teilnehmen würde, 
richtete Streſemann an Müller⸗Franken ein längeres 
Telegramm, in dem er erklärt, daß er in ein Kabinett, in 
welchlim ſeine Partei nicht teilnimmt, nicht 
eintreten könne, einerſeits mit Rückſicht auf ſeine 
Stellung als Präſes der Deutſchen Volkspartei, anderer⸗ 
ſeits aus dem Grunde, da er die Bildung eines Kabinetts 
der Weimarer Koalition als eine zu ſchwache 
Grundlage zur Durchführung eines ſo großen politiſchen 


Problems anfieht, wie es die Frage der endgültigen Rege⸗ 


lung der Reparationszahlungen darſtellt ur Regelung 
diefer Frage müſſe die Regierung die größtmöglichſte 
Autorität haben. Miniſter Streſemann betonte in ſeinem 
Telegramm er halte die große Koalition für die beſte 
praktiſche Möglichkeit für eine gewiſſe ſtändige Kräftever⸗ 
teilung in Deutſchland. Zum Schluß erklärt Streſe⸗ 


mann in ſeinem und im Namen des Miniſters Curtius, 
daß ſie bereit ſeien, an einem Kabinett „politiſcher Per⸗ 


ſön lichkeiten“ teilzunehmen. a 

Nach der letzten Meldung hat ſich das Zentrum in 
der geſtrigen Vorſtandsſitzung für den Eintritt in das 
„Kabinett der Parlamentarier“ jedoch gegen die 
„Weimarer Koalition“ ausgeſprochen. Allgemein 
wird angenommen, daß die Weimarer Koalition augenblick⸗ 
lich gar nicht mehr in Frage kommt. Abg. Müller⸗Franken 
hofft, daß er ſchon heute dem Reichspräſidenten die Lifte des 
Kabinetts wird vorlegen können. EN 


7 


Reine Verbilligung der Bälle. 


Warſchau, 25. Juni. Aus amtlicher Quelle erfährt der 
„Kurier Polſki“, daß die Meldung über die angeblich bereits 
entſchiedene Herabſetzung der Koſten für Auslandspäſſe 
auf 50 Ztoty für Päſſe aller Kategorien falſch ſei. Weder 
die Verwaltungsbehörden noch das Finanzminiſterium 
hätten einen ähnlichen Plau auch nur in Erwägung ge⸗ 
zogen. Wie bisher beſtehen lediglich in beſchränktem Um⸗ 
fange ermäßigte Päſſe zu Handelszwecken, Kurzwecken und 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken für Kollektivausflüge uſw. 
Den erwähnten Behörden ſind lediglich Memoriale der ver⸗ 
ſchiedenen Inſtitutionen ſowie der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern zugegangen, die in Zukunft den Gegenſtand der 
Beratungen als konkrete Anträge in der Frage der Koſten 
für Auslandspäſſe bilden werden. — 

Wo leben wir? In Europa? . ? 

Wann leben wir? Im 20. Jahrhundert? 


Hallerowo unter dem Hammer. 


Das auf der Halbinſel Hela gelegene Gut Hallerowo 
wurde nach der politiſchen Umgeſtaltung nach dem bekannten 
polniſchen General Joſeph Haller fo genannt und ihm auf 
Grund einer Sammlung zum Geſchenk gemacht. Für ewige 
Zeiten ſollte damit der Dank der polniſchen Nation für den 
kampfloſer Siegeszug Hallers durch das im Friedensdiktat 
eroberte Pommerellen und die bei Hallerowo erfolgte Beſitz⸗ 
ergreifung des „Polnifchen Meeres“ dokumentiert werden. 

Leider hatte der General auf die Dauer au dieſem Er⸗ 
innerungszeichen ebenſowenig Freude, wie an feinen Kriegs⸗ 
orden, die ihm bekanntlich in ſeiner Bromberger Wohnung 
geitohlen wurden. Das Gut, das allerdings mit feinen 
weiten Sandflächen einen beſonders geſchickten Landwirt er⸗ 
fordert, kam wirtſchaftlich herunter und wurde den Gläu⸗ 
bigern des Generals verpfändet. Dieſe mehr ökono⸗ 
miſch als patriotiſch eingeſtellten Herren haben nunmehr 
Hallerowo unter den Hammer gebracht. Unbeteiligte 
Beobachter vertreten dabei die Meinung, daß man ein vom 
Volk geſchenktes Gut ebenſowenig verpfänden dürfte wie 
einen alten Familienſchmuck. Immerhin bleibt der Name 
Hallerowo beſtehen. 


Republik Polen. 
Bittner bleibt Abgeordneter. 


Warſchau, 26. Juni. Im Zuſammenhange mit dem 
ſeinerzeit eingereichten Proteſt gegen die Wahl des kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten Heuryk Bittner beſchäftigte 
ſich dieſer Tage das Oberſte Gericht mit der Frage der 
Gültigkeit dieſer Wahl. Der Proteſt war damit 
motiviert, daß der Abg. Henryk Bittner im Jahre 1924 
wegen ſeiner politiſchen Tätigkeit zu vier Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt 
worden war. Da das Vergehen im Jahre 1921 begangen 
wurde, ſo wurde auf Grund der Amneſtie die Strafe auf 
zwei Jahre herabgeſetzt und gleichzeitig wurden die Folgen 
der Strafe geſchenkt. Die Strafe von zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis hat der Abg. Bittner inzwiſchen verbüßt. Das Oberſte 
Gericht wies den Proteſt zurück. Henryk Bittner 
bleibt ſomit Abgeordneter. 


— nn nm 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ansdräd- 
licher Angabe der Quelle geſtatter. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchimegenheit zugeſichert. f 


P Bromberg, 28. Juni. 
Wettervorausſage. ' 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit Gewitterneigung und Abe 
kühlung an. 
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„Jugend“ — „Heimat“. 


Die 6. Großtagung der deutſchen Lehrer 
und Lehrerin in Polen, die vom 30. Junt bis 2. Juli 
in Bromberg ſtattfiudet, hat zum ideellen Mittelpunkt das 
Problem des „Jugendalters“ und der „Heimat⸗ 


Das Meiſterſtück des Erziehers iſt heute nicht das Klein⸗ 
und Schulkind, ſondern das Reifealter. Erſte Vor⸗ 
bedingung zur Löſung der aus ſeinem Weſen ſich ergebenden 
Aufgabe iſt, daß wir die Jugend verſtehen. Hierzu will 
während der Lehrertagung Dr. Schlemmer⸗Frank⸗ 
furt a. O. neue Wege weiſen. 

Nicht minder wichtig it die Frage der „Heimat⸗ 
erziehung“. Gerade für uns, die wir eine „große Flucht 
aus der Heimat“ erleben mußten. Unſer „neues Geſchlecht“ 
muß bewußt bodenſtändig und „ſchollentreu“ ſein, 
wenn wir uns als nationaler Volksſplitter hier erhalten 
wollen. Die ſtarken Wurzeln der Heimat⸗ und Volkstums⸗ 
treue (Volkstum iſt die „Heimat der Seele) wollen die 
deutſchen Lehrer Polens ſchon in die Herzen unſerer 

inder pflanzen. In dieſer Geſinnung werden ſie ſich in 


erziehung“ 


unſerer Stadt zu ernſter Beratung treffen. 


Religiöſe Duldſamkeit? 


„In der politiſchen Gemeinde Birkenfelde, Kreis 
Zuin, wurde am 9. Juni d. Is. ein Beſchluß gefaßt, der auf 
den Ortsſchulzen ein merkwürdiges Licht wirft. Es wurde 
mit 8 katholiſchen gegen die 6 evangeliſchen Stimmen der 
Gemeindevertretung des Ortes der Beſchluß gefaßt, auf 
Koſten der evangeliſch⸗deutſchen und katholiſch⸗polniſchen Ge⸗ 
meindemitglieder für die Aufſtellung einer katholiſchen 
Heiligenfigur zu ſorgen und eine Summe von rund 2500 zl 
dafür auszuzahlen. Der Ortsſchulze Walczak hatte be⸗ 
reits das Protokoll dieſes Beſchluſſes vor der Sitzung aus⸗ 
gefertigt und meinte, daß er zwar auf Gegnerſchaft gerechnet 
habe, daß aber ein Einſpruch doch nichts nützen werde! Be⸗ 
reits ebenfalls vor der 1 der Gemeindevertreter 
hatte Walczak ganz ſelbſtändig 500 zl als Anzahlung auf das 
Denkmal genommen und für ſich ſelbſt für eine Reiſe nach 
Poſen in dieſer Sache 25 zl. 

Es dürfte der verwaltungstüchtige Beamte bei den vor⸗ 
geſetzten Behörden ſicherlich nicht Zuſtimmung finden, und 
man wird getroſt der Entſcheidung, die in dieſer Sache beim 
Staroſtwo in Znin beantragt iſt, entgegenſehen können. Bei 
der Sache ſelbſt muß unbedingt das religiöſe Gefühl des 
überwiegenden Teiles der Gemeinde verletzt werden, wenn 
man einſeitig Zwang zur Unterſtützung einer Konfeſſion 
ausübt. In Birkenfelde find 7 evangeliſch⸗deutſche und 
20 katholiſch⸗polniſche Beſitzer. Trotzdem dem evangeliſchen 
Teil überall Schwierigkeiten gemacht werden, z. B. durch das 
andauernde Bemühen, den Betſaal fortzunehmen, ſollen nun 
noch durch Benutzung der politiſchen Organiſation die Evan⸗ 
geliſchen gezwungen werden, mit ihren Mitteln den Bau 
eines Standbildes für die andere Konfeſſion zu ermöglichen. 

Derartig unverſtändliche Verletzungen des religiöſen Ge⸗ 
fühls werden niemals von Segen ſein können. Es iſt zu 
hoffen, daß bei dem erfolgten Einſpruch ſchon die nächſte 
vorgeſetzte Behörde von einem weiteren Horizonte aus als 
die kathtoiſche Mehrheit' dieſe Angelegenheit beurteilen wird. 


$ Ein Luſtmord im Kreiſe Bromberg. Noch iſt der 
grauſige Raubmord, der an den beiden Fleiſchern aus 
Bromberg in der Nähe von Mrotſchen verübt wurde, nicht 
aufgeklärt und ſchon trifft ein neue erſchütternde Meldung 
von einem Luſtmord ein, der geſtern Nacht in Wien ſow no 
hieſigen Kreiſes verübt wurde. Der arbeits- und obdach⸗ 
loſe Knecht Rybezynſki verfolgte die Dienſtmagd 
Chryedz ſeit längerer Zeit und machte ihr Liebeserklärun⸗ 
gen, die ſie jedoch abwies. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag, etwa um 2 Uhr morgens, ſtieg R. mit einem Re⸗ 
volver bewaffnet in die Schlafkammer der Magd ein und 
zwang ſie unter Bedrohung mit der Waffe, ihm hinaus auf 
das Feld zu folgen. Als das Mädchen einen Fluchtverſuch 
machen wollte, brachte R. ihr eine Schußwunde bei, ver⸗ 
gewaltigte und tötete fie dann auf rohe Weiſe. Nach der Tat 
ſchleppte der Mörder die Leiche auf die Straße und flüchtete. 
Die Verfolgung des Mörders iſt eingeleitet. 

§ Lebensrettung. Am Sonntag nachmittag konnte eine 
Mannſchaft der Jugendriege des R.⸗C. Frithjof auf der 
Weichſel in Höhe von Scharnau einen Jungen vom Tode des 
Ertrinkens retten. Die Frithjof⸗Mannſchaft ſah von Land 
aus einen Jungen in einem Jollmik kentern. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſprang der Schüler Hämmerling ins Waſſer, 
ſchwamm zu dem gekenterten Boot und konnte den des 
Schwimmens unkundigen Jungen über Waſſer halten. In⸗ 
zwiſchen hatte die andere Mannſchaft das eigene Boot klar 
gemacht und eilte zur Unfallſtelle. Mit vereinten Kräften 
konnte der Verunglückte nun ins Boot und mit dieſem an 
Land gebracht werden. L 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Die Schüler () Leo Kaz⸗ 
mierczak und Joſef Nieſpodziany aus Sadtke, Kreis 
Wirſitz, ſind wegen Diebſtahls angeklagt. Sie ſtahlen 
aus dem Speicher eines Landwirts ca. 1 ntner Weizen. 
Sie verkauften das Getreide und teilten ſich das Geld. Das 
Gericht verurteilte K. zu drei Wochen, N. zu einer 
Woche Gefängnis und bewilligte beiden eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt. — Der Arbeitsburſche Marjan Kwasniewſki 
aus Klahrheim, Kreis Bromberg, ſtahl aus einem verſchloſſe⸗ 
nen Eiſenbahnwaggon zwei Zeutner Weizen. Der 
Staatsanwalt boantragte, K., weil vorbeſtraft, mit einem 
Jahr Gefängnis zu beſtrafen; das Urteil hautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. Wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung iſt der Landmann Stefan Lura aus Lindenwald, 
Kreis Wirſitz, angeklagt. Er iſt beſchuldigt, in einem Mili⸗ 
tärausweis eingetragen zu haben, er ſei Landwirt und 
Kriegsinvalide. Dieſe Angaben ſtimmen nicht und L. ſoll 
die Fälſchung zu dem Zwecke vorgenommen haben, um Land 
zugeteilt zu bekommen. L. gibt an, die Anderungen mit 
Zuſtimmung eines (verſtorbenen) Leutnants vorgenommen 
zu haben. Der Staatsanwalt ſchenkte dieſer Angabe keinen 
Glauben und beantragte, L. mit drei Monaten Gefängnis zu 
beſtrafen. Das Gericht war von der Schuld des L. nicht 
überzeugt und ſprach ihn frei. Der Arbeiter Anton 
Szramkowſki aus Monkowarſk, Kreis Bromberg, öff⸗ 
nete mit Gewalt einige Sammelkäſten der katholiſchen Kirche 
in M. und ſtahl einige kleinere Geldbeträge. S. iſt geſtän⸗ 
dig und wird nach dem gleichen Strafautrage des Staats⸗ 
anwalts zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
Das Gericht bewilligte ihm eine Bewährungsfri“ 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Juni 1928. 


Nr. 145. 


Pommerellen. 


26. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Der St. Johannistag, der diesmal auf einen Sonn⸗ 
tag fiel, wurde hier bereits am Sonnabend durch die tradi⸗ 
tionellen „Wiauki“ am Weichſelufer begangen. Bei dem 
zwar etwas kühlen, aber ſonſt angenehmen Abend, nahm 
die Veranſtaltung, der eine große Volksmenge zuſchaute, 
einen ſchönen Verlauf. Die mit Lampions erleuchteten, ge⸗ 
ſchmückten, bei Muſikbegleitung der am Vereinshauſe ſpie⸗ 
lenden Kapelle ſanft hin und her gleitenden Boote (auch vom 
deutſchen Ruderverein nahmen zwei Fahrzeuge teil, die dank 
ihrer geſchmackvollen Dekoration beſonders angenehm auf⸗ 
fielen), die etwa 150 abgebrannten Raketen und ſonſtigen 
Feuerwerkskörper, die Leuchtfeuer am dies⸗ und jenſeitigen 
Weichſelſtrande und vor allem die in der ſtattlichen Anzahl 
von 300 langſam ſtromwärts wandernden Lichtkränze bo⸗ 
ten ein reizvolles Bild. Den Schluß der Veranſtaltung 
bildete eine Bootsdefilade. * 

* Anderung des Brotpreiſes. Wie der Stadtpräſident 
amtlich bekanntgibt, hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am 
22. Juni den Preis des Roggenbrotes 65prozentiger Aus⸗ 
mahlung auf 72 Groſchen für 1 Kilogramm feſtgeſetzt. ſomit 
um 3 Groſchen ermäßigt. Dieſer Preis gilt bis zur nächſten 
Betanntgabe und muß in allen Brotverkaufsläden an ſicht⸗ 
barer Stelle ausgehängt ſein. Die Preiſe für Fleiſch und 
Fleiſcherzeugniſſe ſind unverändert geblieben. Verſtöße 
gegen die Preisbeſtimmungen werden mit Geldſtrafen bis 
zu 10 000 Zloty oder mit Gefängnis bis zu 5 Wochen ge 
ahndet. 0 
Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt 
gegen Stellung einer Kaution der vor etwa ſechs Wochen 
im Zuſammenhang mit den Mißbräuchen einer Anzahl 
ſtädtiſcher Kaſſenbeamter ebenfalls verhaftete Leiter des 
Graudenzer Finanzweſens, Stadtrat Lipowſki. 

Ein vielverſprechender Jüngling. Die bieſige 
Kriminalpolizei nahm einen aus einem Dorf des Kreiſes 
Briefen ſtammenden 16jährigen jungen Menſchen feſt. Er 
hat auf einer Graudenzer Bank die Auszahlung einer 
Summe von 1500 Ztoty beauſprucht und ſich dabei eines ge⸗ 
fälſchten Papiers bedient. Dank der Aufmerkſamkeit des 
Kaſſenbeamten gelang der Schwindel aber nicht. Bei dem 
Verhafteten fand die Polizei einen Amtsſtempel der Dorf⸗ 
gemeinde, in welcher der Jüngling wohnhaft iſt, ſowie meh⸗ 
rere geſälſchte Wechſel. . 5 

Aus der Polizeichronik. Gefunden worden iſt ein 
auf den Namen Iſrael Nochem aus Lipno lautender 
Perſonalausweis. Er kann vom 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
geholt werden. — Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
jonen, und zwar wegen Trunkenheit baw. Diebſtahls. * 

x Falſcher Alarm. In der Nacht zum Sonntag gegen 
2 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr nach der Rehdener⸗ 
ſtraße gerufen. Beim Eintreffen an Ort und Stelle ſtellte 
die Wehr ſeſt, daß der dortige Feuermelder ohne Urſache 
von einem leichtfertigen Menſchen in Tätigkeit geſetzt wor⸗ 
den war. 

X. Diebftähle. Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt wurde 
einer auf dem Getreidemarkt ausſtehenden Fleiſcherfrau aus 
der Kaſſenſchublade ihrer Bude ein nicht unerheblicher Geld⸗ 
betrag entwendet. — Neun Hühner büßte durch Diebſtahl 
der Aufſeher eines hieſigen Hoſpitals ein. — Dem Kontor 


des Adler⸗Kinos, das bekanntlich ſchon öfters von Lang- 


fingern heimgeſucht worden iſt, wurde dieſer Tage wieder 


einmal eine unerwünſchte Viſite abgeſtattet. Diesmal hieß 


man ein Objektiv mitgehen. Den Recherchen der Polizei 
gelang es bald, als Täter einen Schulknaben zu ermitteln 
und auch das Entwendete, allerdings beſchädigt, wieder her⸗ 
beizuſchaffen. * 


Thorn (Toru). 


geſchaffen, . L 
meiſter dienen und recht lange beſtehen wird! . . 


deln, brennende Holzſcheite und Feuerwerk auf der Bafar- 
kämpe, bengaliſche Beleuchtung der Ruine Dybom lebende 


wirbelten. Abgeſehen 
Wimpern und Haaren 


Sturz ein. Unter der Exploſionsſtelle lagen im Prahm noch 
mehrere Beutel mit Pulver, die aber nicht Feuer fingen, 
ſonſt hätte ein unabſehbares Unglück entſtehen können. — 
Die Exploſion wurde vom Publikum ale eine im Rahmen 
des Programms ſtehende Darbietung aufgenommen und ob 
ihrer Realiſtik gebührend bewundert. Man ärgerte ſich nur 
darüber, daß der Dampfer „Kaniowezyk“ ſich zwiſchen das 
lebende Bild und das Ufer legte und ſo den Zuschauern die 
Tanzbilder verdeckte. — U. E. müßten fur derartige Ver⸗ 
anſtaltungen, die bei Dunkelheit auf der a ſtattfinden, 
ganz beſondere Sicherheitsmaßnahmen ge roffen werden. 
Wenn bier einmal jemand über Bord ſtürzen follte, wird 
ſeine Rettung, ſofern er nicht des Schwimmens kundig iſt 


und ſich einige Zeit allein über Waſſer halten kann, kaum 
möglich ſein. x * * 

At Einen heiteren Unterhaltungsabend veranſtaltete 
am vergangenen Sonnabend Willi Damaſchke. Schon 
lange hatte man nicht ſoviel gelacht, wie an dieſem Abend 
über die prachtvollen Rezitationen von Gedichten von Falke, 
Lilieneron, Goethe, von Münchhauſen, Wilhelm Buſch und 
Johannes Trojan. Große Heiterkeit rief die „hirſchlederne 
Hoſe“ (Münchhauſen) hervor. Buſchs „Zahnweh“ und die 
„Küchenfee“ waren nicht minder erheiternd. Auch der 
„Alte Junggeſelle“, die „Drei Schneider“ waren aut. Den 
größten Beifall fand ſicherlich der neuzeitliche Humoriſt 
Kurt Witterle, welcher es in vorzüglicher Weiſe verſtand, 
die jetzigen Verhältniſſe feſtzuhalten. Etwas trauriger ges 
ſtimmt wurde die junge Damenwelt bei dem in oſtpreußi⸗ 
ſchem Dialekt gehaltenen Vers „Vom Strümpfeſtopfen“. — 
Infolge der Johannisfeier war der Beſuch ſehr ſchwach. 
Hoffentlich können wir Willi Damaſchke bald wieder einmal 
als Gaſt hier ſehen. i BR 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
dalten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Juli ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen ⸗ Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


(Breiteſtraße). 
Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: ae — Szyminski, Heilige 
+ ei aße. 
4 drehe Thober, Altſtädtischer 
* 8 
u‘ Seifengeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich) 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Mart 
5 5 Ecke Tuchmacherſtraße. 
vomberger Vorſtadt: 
Hihhalle Bort. Bromberger⸗Str. 60. 
en „grait Wiesner, Mellien- 
raße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 66 
Culmer Vorſtadt: i 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Cheiminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bädermitr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
8 beer 985. 
8 Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
m Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


—* Sorgen! Eine uralte Linde auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt neben der evangeliſchen Kirche, welche etwas alters⸗ 
ſchwach geworden, erregt den Arger des „Slowo Pomorſkie“, 
welches gern ſehen möchte, daß der Platz vor der Kirche ganz 
kahl wird. Hoffentlich erhält man dieſe Linde weiterhin und 


gibt der geforderten Beſeitigung nicht ſtatt. * * 

—* Diebſtähle. Einem Herrn Obremſki wurde ein 
Damenfahrrad entwendet. — Dem hier weilenden Wirt 
Gorzal aus Czerſk wurde ein Paket im Warteſaal auf 
dem Hauptbahnhof im Werte von 200 Zloty geſtohlen. * * 


Graudenz. 


— 
a 5 25. 5 
uud, 


= * 

Wilm. Schulz, Malermeister 
Tel. 471 Sraudenz, Jöz. Wybickiego 28 Tel. 471 
Seit 28 Jahren am Platze 

mpfiehlt sich zur 2 
mit ich den Malerarbeiten. 
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Tapeten. 


Tapetenleisten, Farben, Firnis, Lac ken, Wachstuchen 
Linoleum und Linoleumläufern. 3920 


gentihesgriontoymnantum m. Porſchuleſ. Scat 
deutſchen Privatgym⸗ 


naſiums in Grudzigdz 
und Aufnahme neuer jm Alter von 14 Jabzen 


SGrudziadz u. L vin.) 


Die Prüfun t 
Schüler und Schülerinnen findet am 28. u. 
30. Juni ſtatt, und zwar am 28. Juni 9 Uhr 
vorm. für die Gymn.⸗Klaſſen von der II. Kl. 
aufwärts, am 30. Juni um 8 Uhr für die 


Penſion. 


Vorſchulklaſſen I—-IV und für die J. Gymn. ⸗Kl. Offert. m. Preisangabe N 
906 an die \ j 


Feinſte Bett: u. Damenwäſche g b 
Richelieu: u. Lochſtickere. Monogramme. ch 5602 
werden gut und billig gearbeitet. \ 


O. Ewaldt, Sukiennica 20, parterre. 


(Die früher angegebene Reihenfolge it un- 
gültig.) 

Bei der Anmeldung . find vorzulegen: 
Abgangszeugnis der bisherigen Schule, = w. 


t 1 Nehme 
beglaubigte Beſcheinigung über Privatunter⸗ 


richt. 2 Impfſcheine. Geburtsſchein, Urkunde Schüler innen) 


über Staatsangehörigkeit. 


Beginn des neuen Schuljahres am 1. Sep⸗ 
tember, 8 Uhr. 
Ferien an Wochentagen von 12—1 Uhr. 


Smyüler (innen) ſtecater emden 


finden zum 1. Septbr. 
finden vom 1. 9. gute gute Penſion. 8808 
Penſion. „ rau Emert, 
KoSciuszko 19. 8662 Trzelecka 7, 3 Trepp. 
Kirchenkreis Graudenz-Culm. 
Am Freitag, dem 29. Ju 
findet in Leſſen das 


özefanfett zen Guſtav-Adolf-Verein 


ſtatt, zu dem alle evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen herzlichſt eingeladen werden. 
Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt — Predigt 
Superintendenturperweier Pf 
Rehden, Feſtbericht Pfarrer 
Graudenz 


in Penſion 


Muſikſtunden. 
Frau Breyer. 


vorträge. RR u Aufn ahme. 
Ei i 5 se ndet um unter G. 
Rute del get Haft 8912 


1,80 pro Paar. 


unter B. 8 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


8 mit Beaufſicht.d. Schul⸗ 
Sprechſtunden während der arbeiten. Mur Bunid 


Forteczna 14, parterre. 


5 Tunes ie 85 
arrer Bandlin- ande Haufe finden 3. 
Dieball- neuen Schuljahr in 


3 7 5 nem Ein⸗ 
Vormittags 11%, Uhr Feſtkindergottesdienſt. e Stadt- 


Nachmittags 4 Uhr Nachfeier in der Kirche walde mit Garten und 
mit Einzel⸗ und Chorgeſang ſowie Gedicht⸗ Spielplatz freundliche erhalten Sie 


Jinger- Nähmaschinen 


8828 n 24 Mon. Maſchinenſtickerei unentgeltlich 
Arnold Kriedte erb. 8755 


m. Dirſchau (Tezew), 24. Juni. Schlägerei. Bei der 
am Sonnabend ftattgefundenen Johanni⸗Feier an der 
Weichſel kam es zwiſchen zwei Betrunkenen zu Streitig 
keiten, die in eine Schlägerei ausarteten, bei der der eine 
der beiden Raufbolde ſolche Schläge erhielt, daß er bewußt⸗ 


h Kauernik (Kurzetnik), 24. Juni. Fahrraddieb⸗ 
ſt ahl. Während des Jahrmarktes am 20. d. M. wurde 
hier im Saale Dmochewiez einem gewiſſen Michalſki aus 
Kl. Balöwki ein Herrenfahrrad Marke „Precioſa Viktoria“, 
Betas Nr. 77946, geſtohlen. Vom Marder fehlt jede 

pur. : 

h Lautenburg (Lidzbark), 24. Juni. Rotz. Bei einem 
Pferde des Händlers Aron Blumenzweig an der 
Zielunerſtraße iſt Rotz feſtgeſtellt. Ebenſo werden fünf 
andere Pferde des B., die in den Stotaſchen Stallungen am 
Neuen Markt untergebracht ſind, dieſer Krankheit verdäch⸗ 
tigt. Infolgedeſſen ſind die angeführten Stallungen bzw. 
Gehöfte für den Verkehr geſperrt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. Juni. Einbrüche. In 
der Nacht zum 20. d. M. ſtatteten ungebetene Gäſte dem 
Bäckerladen Perſchke einen Beſuch ab und ſtahlen dabei 
etwa 60 Tafeln Schokolade im Werte von 60 Zloty. In 
der vorherigen Nacht wurde durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe ein Einbruch in das ſtädtiſche Schlachthaus verübt. 
Die Diebe hatte es nur auf Bargeld abgeſehen, denn der 
Schreibtiſch war gewaltſam geöffnet worden. Ihre Arbeit 
war aber umſonſt, denn es befand ſich dort kein Geld. An 
Sachen haben die Diebe nichts mitgenommen.. — Am 
19. d. M. wurde in den Mittagsſtunden einem gewiſſen 
Kramer aus ſeiner Wohnung ein Anzug im Werte von 
130 Zloty entwendet. — Für Butter zahlte man auf dem 
letzten Wochenmarkt 180-2, Eier 2,10—2,20, Glumſe je 
nach Größe und Qualität 0,50—1. Von Gemüſe gab es: 
Gurken, ſtückweiſe zu 11,50, Zwiebeln zu 0,20, Rhabarber 
zu 0,25, Radieschen zu 0,10 das Bundchen. Fiſchpreiſe 
waren folgende: Schleie 1,50, Hechte 1,30, Plötze 0,60—0,8 0 
pro Pfund, Krebſe 0,10—0,15 das Stück. Gänſe koſteten 
10,00, Hühner 4—6,00, Keuchel 1,20—2,20 pro Stück, Tauben 
Roggen war zu 25,00 und Kartoffeln zu 
5,50—6 pro Zentner erhältlich. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 25. Juni. Unglücksfall. 
Der Uhrmachermeiſter Paul Cichoſk von hier befand ſich 
auf ſeinem Fahrrade auf der ſteil abfallenden Kosciuſzko⸗ 
ſtraße, als ſich plötzlich das Vorderrad löſte und der 
Fahrer auf das Pflaſter ſtürzte. Der Sturz war ſo heftig, 
daß C. ſich die Kiefer und das Naſenbein zerſchlug und be⸗ 
wußtlos liegen blieb. Ein Polizeibeamter fand den Ver⸗ 
unglückten und ſchaffte ihn ins Krankenhaus. 


—— ———————ñ en 


Konkurſe. 


Angemeldete Konkurſe im 1. Quartal 1928. Im erſten Viertel⸗ 
jahr 1928 wurden in ganz Polen insgeſamt 69 Konkurſe angemel⸗ 
det gegen 46 im 4., 50 im 3. und 42 im 2. Quartal 1927. Davon 
entfielen auf die einzelnen Gebiete: Zentralwojewodſchaften in 
I. 1928: 42, IV. 1927: 31, III. 1927: 17, II. 1927: 23; Poſen und 
Pommerellen: I. 1928: 19, IV. 1927: 9, III 1927: 15, II. 1927: 5; 
Schleſien: I. 1928: 4, IV. 1927: 2, III. 1927: 7, II. 1927 3; Galizien: 
I. 1928: 4, IV. 1927: 4, III. 1927: 11, II. 1927: 8. Die Oſtgebiete 
haben in dieſer Zeit keine Konkurſe aufzuweiſen. In die drei 
Kategorien Induſtrie, Handel und Kredit geteilt, ſtellt ſich die 
Zahl der Konkurſe wie folgt dar: Induſtrieunternehmen: I. 1928: 
31, IV. 1927: 15, III. 1927: 19, II. 1927: 10; Handelsunternehmen: 
I. 1928: 38, IV. 1927: 29, III. 1927: 30, II. 1927: 31; Kreditunter⸗ 
nehmen: I. 1928: 0, IV. 1927: 2, III. 1927: 1, II. 1927: 1. — Aus 
dieſen Zahlen iſt ein ſtarkes Anſteigen der Konkurszahl im erſten 
Quartal 1928 deutlich erkennbar. TER I 
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Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Gazienna 1 Torun Telefon 1413 


5 Unt. 
Kopernika 41, II. a0 


„Montblanc“ 


Der ualitäts-Füll- 
halter ar 14-kar. 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 6 
justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 

bedarl, Torun. 
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3 Reparaturen sämtlich. 
zu günit. Teilzahlungen auf Goldfüllteder -Systeme 
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Torun, Stary Rynek 15. t. 


N 


5 Senerallirchenviſitation 
f im Kirchenkreiſe Dirſchau— Stargard. 
VIII. 


evangeliſche Gemeinde. 1551 hat ein B 
ſtern hier das Evangelium gepredigt. 1593 wurde wie an 
anderen Orten, den Evangeliſchen die Kirche durch den 
Biſchof Rozdrazewſki abgenommen, und ihnen eine kleine 
Georgskapelle auf dem Friedhof überwieſen. 1598 wurde 
auch dieſe geſchloſſen. Auf Danzigs Verwendung und mit 
ſeiner Hilfe konnten ſie auf der Baſtei der Stadtmauer ſich 
eine Andachtsſtätte erbauen. Auch dieſe wurde ſpäter zer⸗ 
ſtört. 1663 ward eine neue Kirche erbaut. 1741 wurde ſie 
abgebrochen und nach dem damaligen Notrecht innerhalb 
24 Stunden eine neue Kirche erbaut. Auch hierbei half die 
Stadt Danzig den Glaubensverwandten in tatfräftigiter 
Weiſe. Heute hat die Gemeinde an der Stelle, wo einſt 
die alte Kirche ſtand, ein ſchönes, großes Gotteshaus in 
Baſilikaſtil mit hochragendem Turm. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein und andere hohe Spender haben die Gemeinde hier⸗ 
bei unterſtützt. Das Gotteshaus war prächtig geſchmückt. 
N Die Gemeindeglieder, die trotz Abwanderung noch etwa 
2000 Seelen zählen, füllten die Kirche bis auf den letzten 
Platz. Der große Poſaunenchor unter Leitung des Kauf⸗ 
manns Höhne geleitete mit ſeinen Klängen die Gäſte in 
das Gotteshaus und bot mit ſeinen Chören, den Gottes⸗ 
dieuſt bereichernd, Vorzügliches. Die Feſtpredigt hielt der 
Ortsgeiſtliche Paſtor Draheim über den Text Luc. 22, 
24—30, „Die Reichserben“. Die Viſitationsanſprache rich⸗ 
tete Paſtor Gürtler an die Gemeinde unter Zugrunde⸗ 
legung von Offenbarung Johannes 2, 10. „Sei getreu bis 
an den Tod“. Superintendent Harhauſen zeigte der 
zahlreich verſammelten konfirmierten Jugend unter großer 
Anteilnahme an Hand von Hebräer 13, 14: „Wir haben hier 
keine bleibende Statt, ſondern die zukünftige ſuchen wir“, 
die Abwanderung, die unrecht iſt und die, die einſt ſein 
muß. Die Unterredung mit den Hauseltern übernahm der 
Herr Generalſuperintendent. In ſeiner herzandringenden 
Weiſe wußte er das Schriftwort Brief Judas 20, 21 den 
Eltern bedeutſam zu machen. Der chriſtliche Hausbau muß 
auf den Glauben gegründet ſein. Das Gebet iſt das Ther⸗ 
mometer unſeres Glaubenslebens. Die Gebetsgemeinſchaft 
des Chriſtenhauſes muß ſich in der gemeinſamen Haus⸗ 
andacht erweiſen. 
Am Nachmittage wurde in der Kirche eine Nachſeier 
abgehalten, die dem geiſtlichen Lied gewidmet war. 
Paſtor Lippky bot ein Lebensbild des großen Lieder- 
* dichters Paul Gerhardt. Der Poſaunenchor trug hirzu eine 
ganze Reihe von weniger bekannten Tonſätzen der Lieder 
Paul Gerhardts vor, von denen zu wünſchen iſt, daß ſie bald 
Allgemeingut der Gemeinde würden. Den zweiten Vortrag 
> hatte Paſtor Hammer über das neue Geſangbuch, deſſen 
er Einführung im Gange iſt. Seine Schönheit und fein großer 
Ni Wert werden ihm auch bald in den Gemeinden Pomme⸗ 
kxrellens trotz großer Schwierigkeiten ebenſo den Weg ebnen, 
wie in den Gemeinden Poſens. Mit dem Schlußwort des 
N Herrn Generalſuperintendenten über Pfalm 92,1 „Das iſt 
dein köſtlich Ding dem Herrn danken und deinem Namen 
llobſingen, du Höchſter“, klang der ſchöne Feſttag aus, der der 
5 Gemeinde, die an allen Feiern den regſten Anteil genom⸗ 
Ri Sk hatte, noch lange in dankbarer Erinnerung bleiben 
L wird. 
Der nächſte Tag, der 21. Juni, galt dem Beſuch des mit 
der Muttergemeinde Schöneck verbundenen Filials Neu⸗ 
8 fiez, das dicht an der Freiſtaatgrenze gelegen iſt. Ein Teil 
der Kommiſſion hielt die Schulprüfungen in Schöneck und 
Boſchpol ab. Der Herr Generalſuperintendent beſuchte die 
in Warlubien tagende Gutsfrauenfreizeit, um ihr 
mit einem Vortrage zu dienen. Den Viſitationsgottesdienſt 
in Neufiez hielt Paſtor Gürtler über Matth. 25, 14—21. 
BVBiele Gaben hat uns Gott gegeben: Leib, Seele, Weib, 
Haus, Hof, Geld, Gut, Bibel, Geſangbuch, Kirche und Evau⸗ 
gelium. e gilt es, zu ſchützen und mit dieſem Pfunde zu 
wuchern. In Vertretung des Herrn Generalſuperintenden⸗ 
ten 1 805 Superintendent Aßmann namens der Kirche 
die Gemeinde und dankte ihr für den herzlichen Empfang. 
Euvangeliſche Bauern wohnen hier ſeit mehreren hundert 
Jahren. An ihrer Scholle und an ihrem Glauben halten fie 
ee Treue feit. Im Freien unter den Bäumen eines Gar⸗ 
tens hatten fie einen Altar und eine Kanzel aufgebaut und 
a mit großer Liebe prächtig geſchmückt. Troß großen Sturm⸗ 
wmiindes lauſchten die mehr als 200 Teilnehmer mit höchſter 
Andacht den Worten der auswärtigen Prediger und waren 
denſelben von Herzen dankbar für das, was ihnen aus Gottes 
Bort geboten wurde. Am Nachmittag folgten die Kommiſ⸗ 
ſtonsmitglieder einer Einladung des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Modrow ⸗Modrowshorſt. 


b 


* 


x Jahresſeſt des Landesverbandes 
für Kindergottesdienſte in Nogaſen. 
1 Kürzlich fand in Rogaſen das 2. Jahresfeſt des 
Bi rbandes für Kindergottesdienſte in Polen ſtatt. 


rat, a 
Lebebensbefähigung 
Der Kindergottesdienſt gehört zu den Lebensfragen der 


JLionsunterricht bleiben, fordert eine umfaſſende religiöfe 
i Fee durch die Kirche, der Elkernbane e 
kräfte gebend dabei helfen können. 


ö ſich herab. Für die Verantwortung, 
757 zu tragen unmöglich wäre, iſt Hilfe da in der 
chrift, die den Weg weiſt zum Verſtändnis und zur Lei⸗ 


ſchloß ſich ein 


5 
Ey re A zu 


‚und durch Singen froher Sonntagslieder beitrugen. Nach 
der eigens für die Kinder geſchaſfenen Liturgie hielt Ober⸗ 
ſarrer Student aus Rawitſch eine lebendige Katecheſe, 
die von Geheimrat D. Staemmler weitergeführt wurde. 
Es war für die Eltern und die Gäſte, die in der Arbeit 
ſtehen, eine große Freude und Anregung, dieſe Kinder⸗ 
ſcharen zu ſehen, die zum großen Kinderfreund geführt 
werden wollen. 
ER Am Nachmittag fand ebenfalls in der Kirche die Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt, die der Borſitzende des 


he * 
n 
* 


* 


Verbandes, Oberpfarrer Student leitete. In ſeiner Er⸗ 
öffnung konnte er außer Vertretern der hieſigen kirchlichen 
erbände und des Evangeliſchen Konſiſtoriums auch den 


Generalſekretär des evangeliſchen Sonntagsſchulverbandes 


aus Warſchau Brezezowſki begrüßen. Sodann konnte 
der Vorſitzende in ſeinem Jahresbericht das Anwachſen des 
Verbandes ſchildern dem ſich bereits 133 Gemeinden an⸗ 
geſchloſſen haben. Monatlich werden ſogenannte „Hand⸗ 
reichungen“ herausgegeben, die den Helferinnen zur Vor⸗ 
bereitung für die Katecheſe am Sonntag dienen ſollen. Nach 
einer Beſprechung über Form und Ausbau dieſer Hand⸗ 
reichungen und dem Kaſſenbericht hielt Pfarrer Schulze⸗ 
Erin ebenfalls an Stelle von D. Pierſig einen ſehr lehr⸗ 
reichen Vortrag über die Geſchichte der Kinder⸗ 
gottesdienſtarbeit, die ſchon immer, auch im Mittel⸗ 
alter, von der Kirche getrieben worden iſt, nur kamen oft 
Zeiten des Stillſtandes, ſo daß wieder neue Anfänge ge⸗ 
ſucht werden mußten. 

Der Abend des reichhaltigen Feſttages war den 
Eltern gewidmet und ſtellte ſie vor die Fragen: „Wo iſt 
dein Kind?“, und „Wo biſt du?“. Die Anſprachen, die die 
Gedanken der Vormittagspredigt praktiſch weiterführten, 
hielten Pfarrer Jeroſchewitz aus Herrmannsruhe 
(Pommerellen) und Pfarrer Driemler aus Schmiede⸗ 
berg. Auch dieſer Abend war durch Gedichte, Chöre, Ein⸗ 
e und Poſaunenſpiel ſehr feſtlich ausgeſtaltet. 
Im Zuſammenhang mit dem Jahresfeſt fand, wie es 
ſich bereits im Vorjahre erprobt hat, ein Lehrgang für 
Helfer und Helferinnen ſtatt. Während an dem 
erſten Lehrgang bereits 33 junge Mädchen teilgenommen 
hatten, hatte ſich die Zahl diesmal auf 60 erhöht. Dazu 
kamen noch 10 Diakone aus Zinsdorf, vier mäunliche 
Helfer und mehrere Paſtoren. Auch die in Rogaſen be⸗ 
ſtehende Bibelſchule mit ihren 20 Schülerinnen betei⸗ 
ligte ſich an dem Lehrgang. ; 

Am Montag führte Paſtor Vogt aus Zirke nach einer 
theoretiſchen Einführung mit Rogaſener Schulkindern eine 
Katecheſe nach den Gedanken der Arbeitsſchule durch zur 
7 Freude der Kinder und der Zuhörer. Pfarrer 

rum mack aus Poſen legte in feinem Referat mit Exuſt 
den Finger auf manche Fehler und Mängel der Kinder⸗ 
gottesdienſtarbeit und wies Wege zur Vertiefung. Dann 
ſchloß Oberpfarrer Student die Tagung ab, die wieder ein⸗ 
mal gezeigt hat, welche erfreulichen Kräfte in den Gemein⸗ 
den bereit ſtehen und was für ſchöne Aufgaben es gerade 
in der Not der Diaſpora zu löſen gilt. 


das oberſchleſiſche Kohlenproblem. 
I. 


Der Machtſpruch der Interallierten, der unter Hinweg⸗ 
ſetzung über den durch Abſtimmung bekundeten Mehrheits⸗ 
willen der Bevölkerung ſowie über zahlloſe und engſte 
wirtſchaftliche Zuſammenhänge den wertvollſten und noch 
bedeutend entwicklungsfähigen Teil des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiets an Polen überwies, war ſicherlich vor allem 
von der Abſicht geleitet, die wirtſchaftlichen Grund⸗ 
lagen des neuen polniſchen Staates dadurch zu feſti⸗ 
gen. daß man ihm auf jeden Fall eine umfangreiche Kohlen⸗ 

aſis ſicherte. 

hierdurch gegebene Möglichkeit eines ſtarken Aktivpoſtens 
325 die polniſche Handelsbilanz als an die ganz im Sinne 
er damaligen machtpolitiſchen Einftellung * (namentlich 
Frankreichs) gegenüber Deutſchland geſehene Notwendig⸗ 
keit, dem verbündeten Polen alle Vorbedingungen für eine 
eigene Rüſtungsinduſtrie zu ſchaffen. Inzwiſchen iſt nun 
freilich der Gedanke kriegeriſcher Auseinanderſetzung im 
größten Teil der ziviliſierten Welt allmählich und mit Recht 
auf den Ausſterbeetat geraten, und man braucht daher 
denen noch aus der Pſychoſe des Weltkrieges geborenen 
Erwägungen in dieſem Zuſammenhang nicht weiter nachzu⸗ 
gehen. Man könnte ſich vielmehr mit der Feſtſtellung be⸗ 
gnügen, daß durch die Einverleibung Oſt⸗Ober⸗ 
„ die vordem ſtark paſſive polniſche Koh⸗ 
lenbilauz gewaltig aktiv geworden und daß dieſes 
Land von überwiegend agrariſchem Charakter eine ſehr 
tragfähige natürliche Baſis für eine weitgehende In⸗ 
duſtrialiſierung gewonnen hat. Warum dieſer rs 
duſtrialiſierungsprozeß trotzdem nur äußerſt langſam vor⸗ 
geſchritten iſt und auch in abſehbarer Zukunft kein weſent⸗ 
lich beſchleunigteres Tempo anzunehmen vermag, iſt zur 
genüge bekannt. Die Gründe liegen hauptſächlich auf 
fin a nziellem und teilweiſe auch auf techniſchem 
Gebiet, Es iſt alſo noch auf lauge Zeit hinaus nicht damit 
zu rechnen, daß Polen ſeine geſamte Kohlenproduktion im 
Lande ſelbſt verwenden kann, um ſo weniger als in den 
weiten öſtlichen Provinzen auch die Hausbrandkohle nur 
ſpärlichen Eingang findet, Darum muß Polen noch 
ebenſo lange als einer der bedeutendſten Kohlen⸗ 
exporteure in Rechnung geſtellt werden, und deshalb 
iſt auch die Frage des uns e zwiſchen den 
beiden oberſchleſiſchen Kohlenrevieren bisher noch ein offe⸗ 
nes Problem geblieben. Damit iſt jedoch keineswegs ge⸗ 
ſagt, daß es kein lösbares Problem wäre. Die Löſung iſt 
vielleicht näher, als ſich heute, wo wir den Weg zu einem 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag noch nicht 
Fa haben, überſehen läßt. Man wird ſich aber 
arüber klar ſein müſſen, daß auch im Rahmen dieſes Vers 
trages jenes Problem nicht reſtlos gelöſt werden kann. 

Es war ſchon vor mehreren Monaten kein Geheimnis 
mehr, daß die weſtoberſchleſiſche Montan⸗ 
induſtrie ſich damit abfinden würde, daß Polen 
ein monatliches Kohlenkontingent von 200 
bis 250000 Tonnen (an Stelle des nach dem Genfer Ab⸗ 
kommen bis zum 15. Juni 1925 beſtandenen Zwangskontin⸗ 
gents von 500 000 Tonnen) gegen entſprechende Kompen⸗ 
ſationen au die deutſche Exportinduſtrie einzuräumen wäre. 
Wenn man ſich zu ſolchem Opfer bereit fand, das erſt richtig 
art werden kann, wenn man bedenkt, daß die weſt⸗ 
oberſchleſiſche Steinkohlen förderung von rd. 
10,9 Millionen Tonnen im Jahre 1924 auf fait 19,4 Millio⸗ 
nen Tonnen im Jahre 1927 geſteigert worden iſt, ſo hat 
man wohl nicht nur darauf vertraut, daß durch den Abſchluß 
des Handelsvertrages die weitverarbeitende Induſtrie 
Oftdeutſchlands und beionders Niederſchleſiens wieder ſtär⸗ 
ker angekurbelt und deshalb auch für Kohle, den wichtigſten 
Betziebsſtoff, bedeutend aufnahmefähiger werden würde, 
ſondern auch darauf, daß ſich eine Preis» und Abſatz⸗ 
konvention mit der oſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
für den deutſchen und darüber hinaus auch für die 
beiden Teilen gemeinſamen Auslandsmärkte zu⸗ 
ſtande bringen laſſen werde. Neben den offiziellen Ver⸗ 
handlungen einer der drei Unterkommiſſionen der deutſchen 
und der polniſchen Handelsvertragsdelegation liefen ſchon 
im Februar gewiſſe private Vorver handlungen, 
die auf eine ſolche deutſch⸗polniſche Kohlenkonvention ab⸗ 
zielten. Es erſcheint vollkommen müßig, ſich ſchon jetzt 
einem Rätſelraten über die Ausmaße der damals anſchei⸗ 
nend erzielten privaten Verſtändigung hinzugeben. Denn 
ſelbſtverſtändlich kann eine ſolche Konvention erſt im Augen⸗ 
blick der Unterzeichnung des Handelsvertrages perfekt wer⸗ 
den. Aber der Gedanke einer internationalen 
Kohlenkon vention überhaupt iſt darum nicht 
weniger aktuell. 

Auf dieſen Gedanken läuft auch eine ſehr ausführliche 
und inſtruktive Betrachtung hinaus, die in einem der 
letzten Hefte des den wirtſchaftlichen Reſſorts der War⸗ 
ſchauer Regierung naheſtehenden „Przemyſli Handel“ 
veröffentlicht wird. Darin ge zunächſt einmal nachge⸗ 
wieſen, daß der Tulands verbrauch an Kohle, der ſich 
in Polen 1923 auf ca. 18,8 Millionen Tonnen belief, 1924 
auf etwas über 16 Millionen Tonnen geſunken war, von 


Vielleicht dachte man dabei weniger an die 


17,6 Millionen Tonnen im Jahre 1926 auf 22 Millionen 
Tonnen im Jahre 1927, alſo um 25,8 Prozent in den 
letzten beiden Jahren geſtiegen iſt. Dabei intereſſiert 
vor allem die folgende tabellariſche Überſicht: 
Kohlenverbrauch (in Tauſend Tonnen) 
1923 1924 


1925 1926 1927 
Induſtrie 8792 7023 7783 9423 12 130 
Eiſenbahn und Schiffahrt 5189 32914 3476 3164 4325 


1076 997 891 938 
4734 4838 4164 


18 848 16 127 17094 17642 22213 


Wie erſichtlich, hat der Induſtriekonſum im Jahre 1927 
um 33 Prozent zugenommen. Erläuternd wird weiter be⸗ 
merkt, daß der Bedarf der Eiſenbahnen (oben mit der Schiff⸗ 
fahrt zuſammengezogen) trotz zunehmenden Verkehrs und 
Inbetriebnahme neuer Linien ebenſo wie der Verbrauch der 
ſtädtiſchen Unternehmen wegen der fortſchreitenden Ratio⸗ 
naliſierung in der Wärmewirtſchaft abgenommen hat. Zu 
beachten iſt, daß in den verſchiedenen Gegenden des Landes 
der Kohlenverbrauch außerordentlich ungleichmäßig iſt. 
Während man ihn für das frühere preußiſche Teil⸗ 
gebiet auf ca. 2 Tonnen je Kopf und Jahr berechnet, be⸗ 
trägt er in Galizien nur 1 Tonne und in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen noch weniger. Zweifellos wird aber der Bau von 
Eiſenbahnlinien aus dem Kohlenrevier nach dem Oſten und 
ferner nicht zuletzt die Rationaliſtierung der Forſtwirtſchaft 
in einiger Zeit ſehr zur Hebung des Inlandkonſums bei⸗ 
tragen. Schon wenn der Bedarf auf nur 1,25 Tonne je 
Kopf der Bevölkerung (faſt 29,3 Millionen) ſteigt, hört die 
Frage des Kohlenexports für Polen auf, eine 
Lebensfrage zu ſein. (Die geſamte polniſche Kohlen⸗ 
förderung betrug 1927 rund 38 Millionen Tonnen.) 

Der genaunte Artikel unterſucht dann weiter an Hand 
der polniſchen Kohlenausfuhrſtatiſtik die Wichtigkeit der 
einzelnen ausländiſchen Abſatzmärkte, von 
denen die Tſchechoſlowakei bekanntlich ihren Kohlen⸗ 
bezug aus Polen auf Grund des Abkommens vom Jahre 
1925 auf 720 000 Tonnen jährlich normiert hat. Der be⸗ 
deutendſte Markt iſt Oſterreich, das im Jahre 1927 rund 
2,7 Millionen Tonnen abgenommen hat, wo aber die polniſche 
Kohle auf ſtarke deutſche und tſchechoflowakiſche Konkurrenz 
ſtößt. Für die Zukunft ſcheint man ſich auf den italieni⸗ 
ſchen Markt nicht allzugroße Hoffnungen zu machen. Die 
gegenwärtig dorthin exportierten Kohlenmengen ſtammen 
noch aus früheren Verträgen her, während neue Lieferungen 
noch nicht abgeſchloſſen werden konnten. Italien bezieht 
z. 3. an deutſchen Reparationsleiſtungen fait ausſchließlich 
Kohle. Damit hat Polen ſeinen Hauptabnehmer in Italien, 
die Eiſenbahn, verloren. Um die italieniſche Induſtrie als 
Abnehmer zu gewinnen, iſt es erforderlich, die Exportbedin⸗ 
gungen durch Anderung der Tranſittarife (worüber bereits 
verhandelt wird) günſtiger zu geſtalten. Auf dem Seewege 
ſtellt fi der polniſchen Ausfuhr nach Italien England ent⸗ 
gegen, zu deſſen Gunſten ſich die Frachtdifferenz um 1,5 Schil⸗ 
ling billiger ſtellt. Von dem rumäniſchen Einfuhrbedarf 
von ca. 400 000 Tonnen liefert Polen ca. 150000 Tonnen 
jährlich, behindert durch den hohen Einfuhrzoll, (450 Lei je 
Tonne) und die teuren rumäniſchen Frachtſätze. Man hofft 
aber durch neuerliche Verhandlungen über die zollfreie Ein⸗ 
lagerung von Kohle in den rumäntſchen Häfen Bratla, Ga⸗ 
latz und Conſtautza, ſowie über Transportermäßigungen ca. 
500 000 Tonnen Bunkerkohle jährlich abſetzen zu können. Das 
ſtärkſte Intereſſe aber wird nach wie vor für den n o rd ⸗ 
europäiſchen Markt bekundet, auf dem unter allen 
Umſtänden der Wettkampf mit der engliſchen 
Kohle durchgehalten werden ſoll, nachdem man einmal 
durch den engliſchen Grubenarbeiterſtreik vom Jahre 1926 
in den baltiſchen und ſkandinaviſchen Ländern recht bedeutend 
ins Geſchäft gekommen iſt. Auch in letzter Zeit ſind die Eiſen⸗ 
bahnaufträge der nordeuropäiſchen Staaten größtenteils 
wieder nach Polen gefallen. Wenn trotz des engliſchen Dum⸗ 
pings die polnifhe Kohle (gemeint tft hier lediglich die oſt⸗ 
oberſchleſiſche) ſich in den Oſtſeeländern jo breiten Eingang 
verſchafft habe, ſo ſei dies darauf zurückzuführen, daß ſie 
qualitativ beſſer als die Kohle aus Northumberland, Derby 
und Schotland und ebenſogut wie die aus dem ſüdlichen 
Norkſhire ſei und an Kaloriengehalt nur der Kohle aus 
Durham und der weſtfäliſchen nachſtehe. Vor allem fei fie 
von ſo außerordentlicher Härte, daß ſelbſt auf ſehr weiten 
Transportſtrecken nur wenig Staubverluſt eintritt. An der 
Konkurrenzfähigkeit der polniſchen loberſchleſiſchen) Kohle 
in qualitativer Hinſicht beſtehe alſo kein Zweifel. Das 
weſentkichtte Moment in dem Kampf um die baltiſchen 
und ſtandinaviſchen Märkte bleibe die Preisfrage. 


—— 


Kleine Rundſchau. 


Köhl wieder bei der Lufthansa. 


Hermann Köhl wird neuerdings in die Dienſte der 
Lufthanſa eintreten, wo er als Leiter des Nachtflugdienſtes 
unftionieren wird. Wie berichtet wird, iſt eine Traus⸗ 

zeanflug⸗Studſengeſellſchaft in Gründung bes 
griffen, in der das Reichsverkehrsminiſterium die Lufthansa 
und die Schtffahrtöfreife vertreten find. Die Geſellſchaft 
wird die Probleme des Luftverkehrs von Kontinent zu 
Kontinent beraten. 95 


* Der gelungene Trick. Im Jahre 1805 waren Alexan⸗ 
der von Humbold und Gay Luſſon in Paris mit Verſuchen 
von zuſammengepreßter Luft beſchäftigt. Sie hatten dafür 
eine große Anzahl Glasröhrchen nötig, und der Einfuhr: 
zoll auf dieſelben war ſehr hoch. Trotzdem beſtellte Hum⸗ 
boldt die Röhrchen in Deutſchland, wobei er den Lieferanten 
erſuchte, die Röhrchen an beiden Seiten zu verſchlteßen und 
einen Zettel aufzukleben mit der Aufichrift „Deut ſche 
Luft“. Deutſche Luft war aber ein Artikel, für den kein 
Zoll erhoben wurde. Die Grenzbeamten ließen denn auch 
ohne Bedenken die Röhrchen durch, und ſo erhielten die 
6 Schmuggler ſie frei von irgendwelcher Be⸗ 
aſtung. 8 


Städtiſche Einrichtungen 1158 
Hausbrand 3709 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für das 3. Quartal. . . 16,08 27 
für den Monat Juli. 9,36 24 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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Pazifiſten hätten es ſich zur Aufgabe 


bie als Grundſatz im 


mittag — im Curopäiſchen 

r e 
wa ſtatt, bei de 
refſevertreteren vorſtellten 

ae enden Mitglieder der 


Präſes La Fontaine (die PA gibt ihm in 
—— ich den Vornamen Henryk), Prof. Quidde 
und Generalſekretär Goley an Spitze. Von den pol⸗ 


niſchen Agitatoren auf dem Felde des Pazifismus waren 
— en der ſes Thugutt, Rechtsanwalt Lypa⸗ 
cewiez und Dr. Herr Tbu gutt hielt eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er den der Tagung darlegte und be⸗ 
tonte, daß den Organiſatoren an der Unterſtützung der 
Preſſe ſehr viel liege. Die Anſprache ſchloß der Redner 
mit dem Appell an die Preſſevertreter, den Arbeiten des 
Kongreſſes den breiteſten Raum in den Spalten ihrer 


Blätter zu gewähren, vielleicht würde dadurch das Problem 


des Friedens um einige Millimeter vorwärts gerückt (1). 

terauf ſprach der Präſes der Internationalen Frie⸗ 
densgeſellſchaft Senator La 
kurzen geſchichtlichen Abriß über die pazifiſtiſche 
Bewegung gab. Er erinnerte daran, daß das hiſtoriſche 
Datum der Entwicklung des europütſchen Pazifismus die 
napoleoniſchen Kriege geweſen ſeien. Die pazifiſtiſche Bewe⸗ 
gung begann eigentlich in den angelſächſiſchen Ländern und 
hatte urſprünglich religiöſen Charakter. Schon damals 
war man ſich deſſen bewußt, daß die politiſche Organi⸗ 
jatton für das Friedenswerk ungenügend und daß eine 
moraliſche Abrüſtung notwendig ſei. La Fontaine 
ging ſämtliche Phaſen in der pazifiſtiſchen Entwicklung und 
der Eutſtehung der grundſätzlichen Ideen durch, die heute 
das Fundament der Bewegung bilden, d. h. die Idee der 
Föderation der Völker und der Internationalen Annähe⸗ 
kung. Das erſte reale Ergebnis der pazifiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen ſei die Entſtehung des Haager Schieds⸗ 


gerichtshofs e und die erſte konkrete Sache, die 


im Geiſt der pazifiſtiſchen Beſtrebungen behandelt wurde, 
der Konflikt zwiſchen Mexiko und den Ver⸗ 
einigten Staaten im Jahre 1904. Der Redner unter⸗ 
ſtrich die Verdienſte der amerikaniſchen Pazifiſten und 
nannte den Namen Carnegte, den Gründer des Pa⸗ 
laſtes, in dem ſich das Haager Schiedsgericht befindet. Die 
Pazlifiſten hätten ſchon lange vor dem Kriege die Notwen⸗ 
digkeit der Entſtehung einer Inſtitution vorausgeſehen, wie 
ſie gegenwärtig der Völkerbund iſt. Der Weltkrieg 
habe für eine gewiſſe Zeit die Arbeiten der Pazifiſten 
unterbrochen, gleichzeitig aber den breiten Maſſen durch 
ſeine Schreckniſſe die Notwendigkeit der . zur 
Feſtigung des Friedens und Verhinderung künftiger Kriege 
vor Augen geführt. Die bisherigen Friedenskon⸗ 
greſſe fanden vorwiegend im Weſten ſtatt: in München, 
Hamburg, Rom, Paris, ſogar in Boſton. 

Der Warſchauer Kongreß ſei deshalb moch wichtiger, als 
er in einem Teil Europas ſtattſindet, wo die Verhältniſſe 
— — Grund zu Reibungen und Mißverſtändniſſen geben 

unten. Der Völkerbund bedeute einen großen 
Schritt vorwärts auf dem Wege des Pazifismus, beſitze aber 
alle Mängel diplomatiſcher Zuſammenkünfte. Es leben in 
ihm alle früheren diplomatiſchen Gebräuche 
wieder auf, und der Grundſatz, daß alle Beſchlüſſe ein⸗ 
mütig gefaßt werden müſſen, ſei ein Hindernis, das 
oft die Fällung einer Entſcheidung unmöglich macht, auf die 
ſich 55 von 56 dem Völkerbund angehörenden Staaten ge⸗ 
einigt haben. Aus dieſem Grunde habe der 5 


Vorbehalte in bezug auf den Gr atz des edsſpr 
den keine zwang eulen Kantonen beßtelken. und daher je 
das Genfer Protokoll enthuſiaſtiſch von der Mehrzahl der 
Teilnehmer der. Völterbundverſammlung angenommen 
worden. Leider ſei dieſes Protokoll infolge der Oppoſition 
R e Kun en 
Eine der grun en Beſtrebungen des Pazifismus 
fei die Einführung des Gruudſatzes, daß in Fällen eines 
Miß verſtändniſſes zwiſchen den Völkern der Schieds⸗ 
puch der einzige Ausweg aus der Situation ſei. 
u dem gegenwärtigen Kongreß werden in den Kom⸗ 
miſſtonen drei Hau N beſprochen 
: . rt. 8 des Ligapaktes aufgeſt 
Abrüſtung, die Frage der moraliſchen und 2 8 875 
cee brüſtung. Das Ziel der Paziſiſten 
ſei die vollkommene Abrüſtung; doch müſſe man 
unterſcheiden zwiſchen Gewalt und zwiſchen Macht. Bei 
einem Kriege, in dem man ſich der Gewalt bedient, ſeien 
ſfämtliche Mittel erlaubt: Giftgaſe, Tanks, Unterſee⸗ 
boote, Während eines ſolchen Krieges gebe es kein Geſetz. 
Die Macht findet Anwendung auch während des Frie⸗ 
dens und ſei oft die Grundlage des notwendigen ſozialen 
. Poltzei und Gendarmerie ſei oft gezwungen, die 
zacht zu gebrauchen, fie bedienten ſich aber friedlicher 
Mittel, indem fie zum Zwecke der Entwaffnung gefähr⸗ 
licher Banditen betäubende Gaſe gebrauchte oder auch die 
Feuerwehr in Anſpruch nehme, um die Menge auseinander- 
zutreiben. Senator La Fontaine betonte, er ſei kein Tech⸗ 
niker und könne auf dieſe Frage nicht weiter eingehen 
Er erwähnte lediglich die Blockade als ein fried⸗ 
liches Mittel, zur Ausübung eines Druckes, falls 
irgendein Staat ſich der Eutſcheidung des Völkerbundes 
nicht beugen ſollte. (Durch dieſes „friedliche Mittel“ wer⸗ 
den bekanntlich weniger die Männer bekriegt, als vielmehr 
Frauen und Kinder ausgehungert! D. R 
Die zweite wichtige Aufgabe 


die Frage der moraliſchen Abrüstung fein. In dieſer Be. 


ziehung ſei ſchon viel getan worden, doch es ſeien noch ſehr 


viel Vorurteile und internationale Vorbehalte zu beſei⸗ 
tigen, die das Leben der Völker ſtören. Das Problem ber 
moraliſchen Abrüſtung ſei beſonders wichtig Oſt en, 
wo die Verhältniſſe häufig ſehr geſpaunt find, Die 

emacht, die ißver⸗ 


ſtändniſſe zwiſchen den Völkern zu mildern, deren x 
hungen beute oft an das Verhältnis zwiſchen Hund ie 


Das dritte Problem, mit dem ſich der Kongreß beſchäf⸗ 
tigen wird, ſei die wirtſchaftliche et, Nach Fern 
Kriege ſind in Europa 5000 Kilometer neue Gren⸗ 


Katze erinnern. 


| — entſtanden. Dieſe Sache werde in allen Ländern, be⸗ 


anders in Belgien, ſchmerzlich aufgenommen, das 
den Grenzen und der Zollverſchärfungen ſehr leide. Aigen 


der Nachkriegsperiode habe der Pazifismus viel kompli⸗ 


Rertere Aufgaben als vor dem ege. Der Antagonis⸗ 
mus zwiſchen den produzierenden und den konſumierenden 
Ländern, zwiſchen Ländern, die Robſtoffe beſitzen und denen 


die keine Mobftoffe haben, werde immer ſchärfer und bilde 


machte einige Bemerkungen über 


die Quelle möglicher Kriege. Das Verdienſt der Pazifiſten 
ſei es, daß fie viel früher und genauer über die Gefahren 
aufgetlärt waren, die die Welt bedrohen. 
ſei es, daß ſie in ſo mancher Beziehung Verkünder der Be⸗ 
wegung geweſen ſeien, die heute vollkommen reale Formen 
angenommen habe. 
Der Generalſekretär des internationalen Friedens⸗ 
buregus, ehemals Vizekanzler des ei 1 Golay 
olen und die Pro. 
bleme der polniſchen Auslands politit. . 
tonte jedoch, daß ſeine Anſichten lediglich ſeine perſönlichen 
Überzeugungen ſeien. Auf das Problem des Pazifismus 
eingehend, ſagte Golay: 8 
„Wäre der Pazifismus gleichbedeutend mit der Abdan⸗ 
kung gegenüber dem Me cht, ſo wäre ich niemals Pazifiſt. 


1 


ontaine, der vor allem einen 


agifismus 


werden: 


es Pazifismus werde 


Ibr Verdienſt 


! Sdrü 
1 drücklich 


Fin Aug u Bar. 


wenn ich als Pole geboren worden wäre. Nicht einmal 


als Schweizer wäre ich damit einverſtanden, Pazifiſt zu 


in ſollte der Pazifismus die Abdankung gegenüber dem 
echt zur 1 haben. Polen verdanke alles, vor 
allem ſeine Wiedergeburt der Macht des Rechts. Es müßte 
alſo ein pazifiſtiſches Land ſein. Im Falle der Gefahr 
würde Polen im Recht eine ebenſo ſtarke Unterſtützung 
finden wie in der Armee. Häufig höre man den Vor⸗ 
wurf, daß Polen ein impertaffilbed und militäriſches 
Land ſei, doch ein ähnlicher Vorwurf werde auch an die 
Adreſſe Frankreichs gerichtet, das ich als ein durchaus 
friedlich geſinntes Volk auf der Welt erachte. Fried⸗ 
licher als die Schweiz. Frankreich habe mehr als irgendein 
anderes Volk auf der Welt infolge der Schreckutſſe des 
Krieges den Wert und die Notwendigkeit des Friedens 
empfunden.“ 

Über den Danziger Korridor ſagte Golay: 
„Jedes Volk hat ein Anrecht auf Meer und Tuft. Es tt 
unzuläſſig, daß für ein 30 Millionen⸗Volk in der Epoche 
der Solidarität der Menſchheit der Zugang zum Meer ver⸗ 
ſchloſſen bleibt. Der freie Zugang iſt vollkommen 
natürlich und notwendig.“ h 8 

Befragt, was er über den polniſch⸗litauiſchen 
Konflikt denke, erklärte Golay, daß trotz der Sympa⸗ 
Bien: die vorwiegend im Weiten gegenüber den kleinen 

ölkern genährt werden, dank dem Auftreten des Miniſters 
Zaleſti die Sympathien gegenwärtig auf ſeiten 
Polens zu finden wären. Die kleinen Völker würden 
es niemals pergeſſen, daß Polen vor den Vorſchlägen Kel⸗ 
logs ſeine eigenen Vorſchläge gemacht habe, die den Krieg 
zwiſchen den Völkern unmöglich machen ſollten. Polen ſei 
in dieſem Falle nicht allein als Sprecher der Beſtrebungen 
der kleinen Völker, ſondern auch als Verteidiger des Rechts 
vor der Macht aufgetreten. — ö 


* 


Wenn wir der Mahnung des früheren Miniſters Thu⸗ 


gutt, eines Polen, in deſſen Adern deutſches Bauernblut 
pinut, auch bereitwilligſt nachgekommen find und ſchon dieſem 
Vorſpiel zum Warſchauer Pazifiſtenkongreß in extenso 
unſere Spalten geöffnet haben, ſo glauben wir doch nicht, 
daß wir dem Problem des Friedens darum auch nur um 
einen Millimeter näher gekommen ſind. Wir glau⸗ 
ben quch, Herr Thugutt, der ſich etwas auf praktiſche 
Politik verſteht und vielleicht gerade deshalb 
die Herren aus Wolkenkuckuksheim nach Polen geladen hat, 
wird auf ſeine beſcheidene Hoffnung keine Häuſer bauen. 
Der Kommenkar zu den Reden der „organiſierten“ Pazi⸗ 
fiſten — Friedensfreunde ſind wir alle, wenn 
wir auch den letzten Frieden nicht gerade in jeder Hinſicht 
als freundlich empfunden haben —, ſteht eher dem Pathos 
logen zu als dem Politiker, vielleicht jogar einer neuen 
Wiſſenſchaft, die wir als „pathologiſche Polttik“ hiermit in 
die Sammlung der menſchlichen Begriffsbeſtimmungen ein⸗ 
reihen möchten. n | 

Wenn der ehrenwerte Herr Senator La Fontaine 
die Blockade unſeligen Andenkens, das ungeheuerliche 
Mordinſtrument, das ih gegen Kinder und Greiſe 
wendet, als wünſchenswertes Surrogat für die Waffe 
des Mannes empfiehlt, jo erklären wir offen, daß wir 
einen ſolchen Pazifismus entſchieden ablehnen. 
offene Kampf, vor dem uns Gott behüten möge, iſt uns 
denn doch noch lieber als der Meuchelmord in jeglicher 
Geſtalt. Und wenn Herr Golay erklärt, daß die freie 
Schweiz, deren Kanton Bern, er als Vizekanzler vorge⸗ 
ſtanden hat, weniger friedlich ſei als Frankreich, 
das Ideal aller Pazifiſten, ſo faſſen wir uns rückblickend auf 


hrkrieg den und andere hiſtoriſ 


he um den Pfalz, die napoleoniſchen Kriege, den 
eng 


den Generalſekretär dieſes Kongreſſes veranlaßt, ſeinem 
eigenen Lande, deſſen Kriege in weiter Ferne liegen, ähn⸗ 
liche „Friedensbeweiſe“ anzudichten. 8 


Gefährliche Ideen? 
Ein böſes Gewiſſen iſt kein ſanftes Ruhekiſſen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ vom 22. Juni 
ſchreibt fol enden Begrüßungsartikel zum 
Warſchauer Pazifiſtenkongreß: 


„Der deutſche Angriff auf die polniſchen Grenzen för⸗ 
dert in der letzten Zeit eine ganze Reihe von Ideen zu⸗ 
ſage, die angeblich mit zur Erledigung der Sache oder zur 

efriedigung“ beider Seiten mitbeitragen ſollen. Es gibt 
Beute, die lieber auf anderen ane zum Ziele kommen 
wollen, da ſie ſehen, daß zolen nicht nachgiht. Vielleicht 
nicht auf ſo gewalttätigen und offenſichtlichen, trotzdem aber 
recht ſicheren, wenn auch die Vorbereitungen ſich auf einen 
längeren Zeitraum erſtrecken. 5 

Wir denken dabei an die einzig daſtehende Theorie, die 
In einigen radikalen ſowte „pazifiſtiſchen“ Kreiſen 
Boden gewonnen hat. Wir kennen dieſe Theorie als einen 
Teil e Programms gerade dieſer Kreiſe, die 
fie als Muſik für eine Zukunft formulieren, zu der man 
gelangen muß. Die Diskuſſion über dieſe Frage war, jedo 
bisher recht platoniſch. W eee e 

Es iſt eigenartig, daß wir die erſten konkreten Proben 
zur Anwendung dieſer Theorie auf praktiſche Fragen ge⸗ 
rade in der Angelegenheit des deutſch⸗polniſchen 
Gegenſatzes bw. bel dem Angriff der Deutſchen auf 
unſere Grenzen bemerken. Worum geht es denn? 

Unlängſt erſchten“ im „Glos Prawdy“ ein Interview 
des 1 lan deutſchen Geuerals von Schönaich, 
der ſich über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen äußerte 
und inbezug auf die deutſch⸗polniſche Grenze feſtſtellte, son 
der einzige Ausweg aus dem Dilemma wäre nich 
die Anderung der polniſchen Grenzen, weil das pol» 
niſche Volk niemals damit einverſtanden ſein würde, ſon⸗ 
dern die direkte Abſchaffung aller Grenzen. 

General von Schönaich, der zurzeit bekannk iſt durch 
feine linkspazifiſtiſche überzeugung, hat hier unmittelbar 
in der Praxis die Theorie von der Abſchaffung aller 
Grenzen angewandt, nicht nur der Zoll⸗ ſondern auch der 
ſaktiſchen Grenzen. t 
pazifiſtiſch, humanitären, paneuropäiſchen Weltanſchauung 
bekannt. Der „Glos Prawdy“ hat dieſes Interview wie⸗ 
dergegeben, was kaſuͤchlich — gelinde gejagt — Verwun⸗ 


derung (!) hervorrufen muß. Ebenſo ſetzt in Erſtaunen 
das Auftreten des Senators Mo 2 der Wyzwolenie 
während der Budgetdiskuſſion im Senat, eines der bedeu⸗ 
tendften Radikalen, der lebhafte Beziehungen mit ähnlichen 
Wo unterhält. Senator Motz bekundete 
örtlich: 


von Guro eſchaffen werden“, » 

va art adikalen beſtehen ähnliche pan⸗ 
zuropäiſche Strömungen. Senator Mot hat nicht eigent⸗ 
ich von der deutſch⸗polniſchen Grenze das geſagt. was 
General von Schönaich ſagte. Aber ſchlteßlich nahm er 
gegen die Beunruhigung Stellung, die in 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 

konute an dieſer Verſtändigung 
Gefährli des finden. 


/ 


Polen die 1 
hervorgerufen hat und 
nichts für Polen 


Der 


f . n Erinnerungen. 
erftaunt an den Kopf und fragen, welchVerdrängungskomplex 


Amundſen und feinen 


Dieſe Theorie iſt uns aus der liberal⸗, 


N W 
N 0 


Der radikale Senator Motz, der nahe Berttyimgen w 
den internationalen Radikalen unterhält, trat in ſeiner 
Rede mittelbar gegen die Politik auf, die Polen kürzlich im 
Zuſammenhang mit der Frage der Rheinlandräumung und 
der Sicherheit ſeiner Grenzen aufgenommen hat. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang gewinnen die paneuropäiſchen 
Ideen, die eine Abſchaffung der Grenzen anſtreben, für 
Polen eine reale Bedeutung. Es iſt damit zu rechnen, Si 
gewiſſe linksradikale Kreiſe des Auslandes eine Kampagne 
beginnen werden, um auf die oben erwähnte Weiſe die 
deutſch⸗polniſchen Gegenſätze zu „erledigen“ und daß ſie 
gleichzeitig verſuchen werden, für ſolch eine „Erledigung“ 
das bewußte oder unbewußte Intereſſe der mit ihnen ver⸗ 
bundenen radikalen polniſchen Kreiſe zu wecken. Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß innerhalb der deutſchen Richtungen 
— wovon uns zu überzeugen wir bereits Gelegenheit hat⸗ 
ten — ſolche Ideen nicht nur in den Kreiſen vorhanden 
ſind, in denen ſich gegenwärtig General von Schönaich be⸗ 5 
wegt, ſondern daß eine ſolche „Löſung“ auch im Sinne ans 
derer deutſcher Kreiſe läge, die fie als einen gewiſſen 
Schritt zur Erreichung des endgültigen Zieles anſehen. 


Deshalb iſt es klar, daß Ideen dieſer Art direkt die 
friedliche“ überſchwemmung der polniſchen Erde mit einer 
Welle des Deulſchtums bezwecken und daß ihre Verwirk⸗ 
lichung gleichbedeutend wäre, mit der Aufgabe der 
Weſtgebiete Poleus. Wir würden einſach die Ge⸗ 
walt über ſie verlieren, und das Gebiet würde ſich zu einem 
Be jeden offenes Land verändern, der es betreten will. 
Wenn die Ideen von jener Art, wie fie General von Schön⸗ N 
aich verkündet, tatſächlich auch noch Theorien ſind, ſo er⸗ 
achten wir es doch heute ſchon für notwendig, mit allem 
Nachdruck nicht nur gegen die Theorie allein aufzutreten, 
ſondern auch gegen die Tatſache der Veröffentlichung ähn⸗ 


licher Elaborate in polniſchen Zeitungen. Das it ein 
ſchlechter Dienft, der damit der polniſchen Ans⸗ 
landspolitik und dem polniſchen Staat geleiſtet wird. 13 
7 . 8 N A 

Als die Polen unfrei waren, beteten fie mit Adam 
Mickiewiez um einen allgemeinen Krieg. Wir 


Deutſche halten ſolche Gebete für eine Blasphemie, ehren 
den Frieden und verſchonen den Himmel mit ſolcher Bitte, 
die nicht im „Vater unſer“ ſteht. Eigentlich ſollte jeder Poli⸗ 
tiker der „beati possidentes“ von Verſailles ein organiſier⸗ 
ter Pazifiſt nach der Weiſe des Herrn von Schönaich 


ſein. Der „Kurjer Poznanſki“ tut das nicht. Er iſt nicht 


einmal mit Herrn Motz zufrieden, der ſeinen Friedens⸗ 
beteuerungen eine Sympathte⸗Erklärung für den heimat⸗ 
lichen Militarismus folgen ließ. Der „Kurjer Poznanſki“ 
treibt mithin keine kluge Politik auf weite Sicht. Was wir 
ſchon oft beweiſen konnten. 


— — —UU—— — SE DW Bi TREE — 2 — Ber BE EEE ET TEE 


Rettungsaltionen für die Netter. 


Berlin, 26. Juni, (Eigene Drahtmeldung.] Nach An⸗ 
Ban: der Berliner Preſſe iſt General Nobile nicht von dem 
apitän Tornberg, ſondern von zwei anderen ſchwediſchen 
Fliegern Lundberg und Schyborg gerettet worden. ach 
der Rückkehr der beiden genannten Piloten mit dem Ge⸗ 
neral Nobile ſtieg Leutnant Lundberg auf, um die wei⸗ 
teren Mitglieder der Expedition von der Eisſcholle abzu⸗ 5 
holen, dabei erfolgte die ſchon 8 gemeldete Bruch y! 
landung, ſo daß von neuem ſechs Mann auf der Scholle ich 
Wie die Beſatzung mit Hilfe des Radiboapparates 


befinden. 
mitteilt, iſt Leutnant Lundberg unverletzt. 

Stockholm, 26. Juni. (Eigene Drabtmeldung:) Aus 
Spitzbergen liegen vorläufig nur ganz kurze Mittei⸗ 


lungen des ſchwediſchen Expeditionsſchiffes mit Kapitän 
Tornberg vor. Aus den Mitteilungen geht u. a. hervor, 
Lundbe. en e 


daß das N 2 * ERBE 
(ce Seller 2 rr worden 
rmutlich hat a . 


beiden Flugzeuge bereits am heutigen Abend nach Trom 
fliegen, um von dort aus per Schiff nach Kingsbay trans⸗ 


chen werden, um auf dem Eiſe landen zu können. Die 
Gruppe in Nobiles Lager verfügt noch ec are 5 
1 mit 


— etwa „wei Monate, außerdem 0 
twendigen gut ausgerüſtet. Die Eisſcholle, auf der die 
Landung vorgenommen wurde, iſt etwa 300 Meter lang und 
200 Meter breit und mit 20 Zentimeter feſtem Schnee be⸗ BT 
deckt. Leutnant Lundberg hat vom Lager 8 %% 
ſich bemühe, einen Landungsplatz auf dem Eiſe herzur 8 
Sowohl die italieniſchen wie die finniſchen Flieger haben 
ſich ihren Apparaten nach der Vir go⸗Bay begeben, um 
ſich mit ihren Apparaten nach der Virgo⸗ Bay bege) W 
ſich für die Hilfeleiſtung zur Verfügung zu ſtellen 


Bemühungen um Amundſen. 


ſlo, 26. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
eſchluß gefaßt worden, eine e * i 
Begleiter zu un Die 
Regierung hat die Abſicht, ein Eismeerfahrzeug unter 
dem Kommando des Polarforſchers Sverdruy e 
Majors Trygve Rhau auszurüſten. das Nee 
ein Hundegeſpann mit an Bord nehmen und öſtlich von den 
Linie Tromſö⸗Nordoſtland Nachſorſchungen nach 5 
enz Flugzeug halten. Wie die Sachverſtändigen berichten, 
ft das verſchwundene franzöſiſche Flugzeug in der Lage, 
etma 14 Tage auf dem Waſſer zu ſchwimmen. ’ 55 
Gleichzeitig hat auch der italieniſche Major Pengo die 
Abſicht, nach Tromſb zu fliegen, um von Tromſö aus an der 
Hilfsexpedition teilzunehmen. Er will die Flugroufe 
Amundſens folgen und hofft, die Verunglückten im Fahr- uch 
waſſer zwiſchen Spitzbergen und Grönland zu finden, da er 
der Anſicht iſt, daß Amundſen öſtlich oder nordweſtlich der PR 
Bäreninſel zu einer Notlandung ae ar A wurde und ver⸗ 1 
956 in weſtlicher Richtung auf Grönland zu abgetrieben 155 

NR 
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Vor dem polniſchen Izeanſſumg. 
Paris, 26. Juni. Die Majore Idzik d K 
bala gewährten einem Veiſteten Jer nan: N 
Unterredung, in deren Verlauf fie erklärten, daß fie für 8 
Transozeanflug ſolgende Route gewählt hätten: Le 
Bourget. -Nordoſtküſte des Meerbuſens von Bis ue En 
Spanſen.-Azoriſche Inſeln Neun - Shottl ae . 
york. Die Flieger beabſichtigen, mit einer Durchſchnitk⸗- 
geſchwindigkeit von 150 Kilometern die Stunde zu fliegen. 
n den Apparat wurde noch ein Sammelbecken ein⸗ 
gebaut, jo daß der geſamte Benzinvorrat 6100 Liter be⸗ 
tragen wird. „Wir haben,“ ſagten die Ilteger, „die Gewiß⸗ 
bett, daß wir das Ergebnis unſeres Fluges nicht der Guade 
des Zufalls überlaſſen werden, da wir es nicht vergeblich 
vorgogen, unſeren Flug Hrfelge der ungluſtigen atmoſphä⸗ 
riſcen Bedingungen wiederholt zu verſchleben. Mir wollen 
uns nicht der zweckloſen Gefahr und dem Meiningen des 
Werks ausſetzen“ 


iordorennen mit Totalisator in Bydgoszez E 


finden stalt am 29. Juni, 1, 5., 8., 12, 15., 19., 22., 26., 20. Juli 1028. Beginn der Rennen um 16 Uhr. — Sude gegen 19.50 Nur. 


Autobushaltestelle an der Klarissenkirche, ul. Gdanska. — Bahnverbindung Bydgoszcz—Kapusciska Maie, Abtahrt um 15.44 Uhr. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr.. Behrens 


bearbeitet 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen 
ab Lager Bydgoszecz lieferbar: 


Dampf- u. Motor- 


allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


dresch er angelegenheiten. 75 
Fabrikat Lanz u. Jaehne 57 11 
Rohöltraktoren ben Shiachthaus. | /f 122 
„Großbulldog“ 5 ie. abends 7 12 XA A 10 ö 
Anhängegeräte |] e | 
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22 Student der Handels⸗ 
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— — a eichterer Baua g. nne 0 52 . 
Besichtigung jederzeit auf unserem Lager. in verschiedenen Stärken. Nahhitie erteilen. PROFOEL MOTOR EN 


Offert. erbet. an Stefan 


een 17 m J si | Gewerbliche Betriebe 
Sw. Tröjcey 14b» = -Telefon Nr. 79. 


Sugeallehrerin ſucht Fahrzeuge Schiffe 
Privat⸗ Kraftwerke 
unterricht von 5 3000 PS 


während eines Ferien⸗ 
monats auf dem Lande. 


Je ede e e 
Ihrer „Persönlichkeit“ 


rm · BENZ · Abt stationärer Molorenbau 


i Das gufe re ’ x Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 
S 1 1 A2 5 a 2 sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. Telegr.-Adr.: Alterbenz. 
n 8 Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. ere den 2 
2 2 Mit einer großen Auswahl der schönsten 
8 5 Sommerstoffe in gediegener Qualität kann Damen⸗Garderobe 
9 ich allen Ihren ünschen gerecht werden. wird billig angefertigt. 
&  prämilert mit der goldenen Medaille JS e ee SS dDworcowa 6.1 Tr. 
finden Sie in der 7827 / d M: 2. h l 7 8 zur Gärten a. Geflügel f * 
centrala Pianin Waldemar Mühlstein — Givil-Kasino 
o ER . Kegelbahn 
Bydgoszcz, Pomorska 10 ’ 3 "Maß esch d ft. aan Mittwoch und 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 8 S Her Sonnabend frei. 57% 


Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 


Vertretungen in Lodz und Lemberg. ji 7841355 ul. Gdariska 760 Danaigerstr. Tel. 1355, 


ute Bier: 


und für Mütter, Kinder und Genesende: 


3 — Geldmatlt 


e eee Min [Gesundheits- Zier 
gabe © e 2.4000 277. 8e een 
Sichere, _beite Bedie: are rn zu leihen gejücht. Off. Browar Bydgoski, Sp. z 0. 0. 
1 Mi | ittun shi he unter 8. 3914 an die Tel. 16-03 Bydgoszez, Ustronie e Tel. 16-06 
-M1619- UUIUNOSDUGNET 3 
21 1.35 Mit 2030008 Zt „ 

beitswagen, Kutſch⸗ Versand nach außerhalb 
wagen aller Art, oft gegen Einsendg. von 2t l. 50 
Gelegenheitskäufe, An⸗ A Dittmann . 2 8 d 08202 Zu dem am 30. 1928, abends 7%, Uhr 
kauf alter Wagen. "ES An „p. DYUG in Kleinerts Festsälen stattfindenden 

Fabryka powozöw ul. Jagiellonska 16. 5275 
Bea: Saar him Dalai 3 ——— 


Pumpernickel 
U. Kommißbrot 


Begrüßungsabend 


anläßlich der 6. Bundestagung des 
„Landesverbandes 1 5 — Lehrer u. Lehrerinnen 
in 


Lãd. mit u. ohne Waren 


Aber techtzeſtiq müssen Ste ihren Bedari 


2 fi Oonso 10 
in prima Qualität Wir. haben in verschiedenen — es Tr dien er e in beſter Lage für 3000 blen 
; - : Größen zur Zeit ge — A rn laden wir alle Freunde der deutschen Schule herzichef ein. 
Dwör Szwajcarski . , . nſazeckich 5. Eintrittspreis 1,50 21. 
„ eee g 1 ey 5 Ecke Dworcowa. 3028 Zum Eintritt berechtigen Einladungen, die in W. Johnes 
wdgoszen, 4 Buchhandlung (Gdariska 160) abgeholt werden können. 
wage Der Festausschuß. 


Pelefon 254. 75 


in verſchieden. Farben 
ftändig auf Lager 7548 


Kacheln Anerkannte Verkaufsstelle der S , Ja 2 — — . 
Original- WECK-Fabrikate. üchenbenuß. zu verm. 00 
eneralverſammlung 


Diuga 19, 2 Tr. Is. 3923 


Chicke. gutſitzende 


i 5 Y 1 | möbt. Zimm. a. 2 Herr. 8 
Pfesbaugetdat I för Dampf- u. Motoranirieb I Yamen: Toiletten | n e e Yentihes Privatgymnaſium Bopgoisra] 
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Poznatiska 23. Tel. 234. * CH efertigt 3001] Gebild,, veutichtath.| ME ON Ort: Elyſium. Zeit: 6.00. U 
— — Lokomobilen : Elevatoren Jagiellonska 44, I. Landwirt, Ende We N Tagesordnung: a0 
8K ſcclank, blond, ca. 10 5 N. 1. Statutenänderung. / 


2. Vorſtands⸗Ergänzungswahlen. 5 


Motorpflüge :: Motore eic. | 
soforf ab Lager lieferbar. 


Hodam & Hesse 


Dest, Teer 
Dachpappe 


3 Dz. Old. Vermögen, en 
Täalich frische Wünscht die Bekannt⸗[ Zur Miterziehung Falls die erſte Verſammlung nicht be⸗ I 
Wiener Bürfthen ſchaft e. jung., netten nn 1 Sehe 10 Jahe alte Ihtubrabig iſt. 1 5 An Sn, ſpäter eine zweite 
2 5 4 7 
empfiehlt 8678 Dame 3 k kat Schülerin z. mäß. Preiſe Anzahl der Mitglieder dec Me 3 Yentinie 9 
Der Vorſta 


Evtl. Ankauf i. Deutſchl. in g. Penſion ab 1. 9. 28. 
Eduard Reeckſen ee ee e e nd, 


ihn 


Bydgoszcz T. z. 


Snjadectich 17. fü u. T 8e 
Zement Maschinenfabrik Telef . A LE aaa Breit, den 2 S 
p | 1, I ittags r 
Ofenkacheln Danzig Graudenz Seiler- andıpir beſteht edle - ® & auf viele Wünfche hin 
Möglichkeit, in eine 50 einmalige Wieder⸗ 


billigst bei 7152 Gegründet 1885. 


3. Bracka 


Wiscbork. 


erg. 
Morg. gr. Landwirtſch. Schularb.gt.A. 7 wider- 
4 
en détail 


Ware 2 2 Dworcowa 31a. 
zn | erf er einzubeitaten. Pachtung = 3 RSG g Pr 2 ie 
ernard Leiser Syn Ster . 8850 an die | roßelnternationale 
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A — — — — 
Tilſiter Käſe In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt itat Danzig-Zoppot von Bruno Frank. 


Heirat. 
Pfund 1.70 2, Zilfiter = iner Hein. dwi h 
Kälte 2. Qualität, das verschiedene 5 elze Beſitzer Wände cet Dienstag. Mittwoch. 
Danziger Reiter - Verein. von 11-1 und ab 2 Uhr 
Heute, Dienstag, Premiere. In d. Hauptrollen: Eva Speyer Beiprogramm. 


fund 1.00 verſend. N i “r : 3 Mittwoch 
5 eee ein. lt, Wege el von 30-50 Morgen, 2,30 (14,30) nachmittags. gg |Jonnerstag in Johne s 
diger Heirat kennen zu lernen. Bin 38 Jahre] zu pachten geſucht. Off. 8 an be Wüketeriale 
Grudziadz, Pomorze. \Achtung! Wir geben Tangfrisligen TrocT 
inoKri S 7 46 oll. Die Beichte 
1 de, aktuelle Sittend ; 5 5 
Kinokristal a te „Vom Leben getötet“ Mina: GerdiGerdt Eee Er- Auch 
U 


garantiert Vollfett, das . a 5 
Sonntag, den I., 8. und 15. Juli & Eintrittstarten 
nn p. e od. auch Witwe zw. bal⸗ mit od. ohne Inventar, uhhandlung, Freitag 
aczarnia Swierkoein, 
|; Futro“, Bydgoszez, ul. Dworcowa I. alt, 1 Rind und evangel, Gefl. Angeb. ſind u. F. 8806 an die Geichit. 9 
Grudziadz, Pomorze. Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. I unt. C. 8908 an die Geſchſt. d. Ztg. zu richten.] Kriedte, Grudzigdz. SBSOBBIISSRBES -» Die Leitung. 
6.45 — 850 Uhr. Tagebuchprozeß, unter dem- Titel- Fritz Kampers 


In. Mißglückte Wechſelfälſchung, Der Stellmacher Jan! verſichert. Die Urſache des Feller scheint fahrläſſige 


Siamion und die Arbeiter Stanistaw Special und 
Franz Mateja, ſämtlich aus Haltenau, Kreis Bromberg, 
beratſchlagten im Auguſt vorigen Jahres, wie man einen 
Wechſel auszuſtellen und ihn zu Geld zu machen hätte. Sie 
beſchafften ſich ein derartiges zer ſetzten den Betrag von 
500 Zloty ein und während Spezial den Namenszug eines 
Landwirts, namens Franz Pokora als Akzeptant auf den 
Bechſel ſetzte, girierte Mateja mit dem Namen eines Lande 
wirts, namens Szupezynſki aus Haltenau. Am 31. Auguſt 
ſollte dann der Wechſel zu Geld gemacht werden, Siamion 
übernahm die heikle Miſſion und präſentierte das Papier 
der Kreisſparkaſſe in Bromberg. Hier wollte aber das Un⸗ 
glück, daß der Landwirt Pokora zufällig ebenfalls in der 
Sparkaſſe zu tun hatte. P. hörte ſeinen Namen, fragte den 
Beamten, was es damit für eine Bewandtnis habe und als 
man ihm den Wechſel zeigte, erklärte er ihn natürlich für 
gefälſcht. Das Amüſanteſte an der Affäre bleibt aber ent⸗ 
ſchieden, daß der Gemeindevorſteher von Grenzdorf bei Hal⸗ 
tenau die gefälſchten Unterſchriften amtlich beglaubigte und 
für echt erklärte! — Siamion, Special und Mateja hatten 
ſich am geſtrigen Montag vor der zweiten Strafkammer des 
Bezirksgerichts wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der brave Gemeindevor⸗ 
ſteher von Grenzdorf, namens Kaſimir Grzeje, mußte 
wohl oder übel als Mitangeklagter wegen Beihilfe ſeine 
zweifelhafte Rolle ſpielen. Zunächſt möge der Angeklagte 
Stamion zu Worte kommen: „Ich gebe zu, den Wechſel aus⸗ 
geſtellt zu haben, da ich bei einem Gaſtwirt 300 Zloty Sauf⸗ 
ſchulden (ö) habe und nicht wußte, woher ich das Geld 
zur Tilgung der Schuld nehmen ſollte. Ich wollte mit 
dem Wechſel eine Anleihe in der Kreisſparkaſſe aufnehmen, 
die auch geglückt wäre, wenn nicht der Pokora auf friſcher 
Tat die Fälſchung entdeckt hätte. Da die behördliche Beglau⸗ 
bigung der Unterſchriften notwendig war, wandte ich mich 
an den Gemeindevorſteher G., der auch bereitwilligſt mit 
dem Amtsſiegel die Beglaubigung der Unterſchriften be⸗ 
kräftigte. Wäre dies letztere nicht, dann hätte niemand für 
den Wechſel etwas gegeben.“ Der zweite Angeklagte Spe⸗ 
cial ſagte aus: „Ich erhielt für die Unterſchrift ein Glas 
Bier und eine Zigarre. Ich dachte, es wird nicht heraus⸗ 
kommen, deshalb ſchrieb ich einen falſchen Namen.“ Mateja 
hat nichts hinzuzufügen. Der Gemeindevorſteher ſagt aus, 
daß er Siamion ſeit fünf Jahren kennt und glaubte, ihm den 
Gefälligkeitsdtenſt nicht verweigern zu dürſen. Er fragte, 
weshalb er ſich nicht an den Schulzen in Haltenau gewandt 
hätte, worauf S. erklärte, er vertrage ſich mit dieſem nicht! 
Der Gemeindevorſteher hielt demnach die Unterſchriften 
als echt und beſorgte die Beglaubigung unentgeltlich.“ Die 
düpierten Landwirte Pokora und Szupezynſki bekundeten 
als Zeugen den Hergang der Affäre, wie eingangs geſchil⸗ 
dert. Der Staatsanwalt beantragte, die erſten drei Ange⸗ 
klagten mit je zehn Tagen Gefängnis zu beſtrafen; für den 
Gemeindevorſteher ſtellte er keinen beſtimmten Strafantrag. 
Das Gericht verurteilte Siamion zu zwanzig Tagen 
Gefängnis oder 100 Zloty Geldſtrafe, Special und 
Mateja zu je zehn Tagen Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt. Grzeje wird freigeſprochen, erhält 
aber von Gerichtsſtelle aus die Mahnung, ſich nicht um Be⸗ 
wohner eines anderen Dorſes zu kümmern. Eigentlich müſſe 
er vom Amt disziplinariſch beſtraft und vom Dienſt entfernt 
werden. 


91 N 
nchen Das Feuer war durch Funkenauswurf aus dem 
Schornſtein entſtanden und vernichtete einen Teil des 
Daches. Die Feuerwehr löſchte den Brand. — Heute früh 
brach infolge Kurzſchluſſes ein Feuer in einem Keller des 
Hauſes Bahnhofſtraße 19/20 aus, wodurch die Holzverſchläge 
verbrannten. Die Feuerwehr konnte den Brand bald 


lokaliſieren. 


das größeren Schaden anrichtete, iſt geſtern 


am 

Die Autotaxe Nr. 51, 
Kazimierz Lawenz geſteuert wurde, fuhr vom Theater⸗ 
platz entgegen den verkehrspolizeilichen Vorſchriften auf der 
linken Seite in die Danzigerſtraße ein und riß dabei in der 
Nähe des Geſchäfts der Firma Jakachewſii den ge⸗ 
nannten Offiziersſchüler, der den Wagen nicht ſehen konnte, 
zu Boden. Dabei erlitt H. eine ſchwere Kopfper⸗ 
letzung und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. — 
Da ſich die Verkehrsunfälle, durch die Menſchenleben be⸗ 
droht ſind, in letzter Zeit ungeheuer gemehrt haben. wird 
die Polizeibehörde von jetzt ab rückſichtslos die Ent⸗ 
dei er der Fahrerlaubnis für die betr. Chauf⸗ 


ie durch den auffeur 


ordern, die ſich Vergehen gegen die Verkehrsvor⸗ 
Mi zuſchulden kommen laſſen. 5 
Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern nach⸗ 
mittag auf der Danzigerſtraße die Frau Marta Arndt, die 
leichtere Verletzungen davontrug. . 
5 § Berhaftet wurden im Lauſe des geſtrigen Tages ein 
jugendlicher Ausreißer, der das Elternhaus verlaſſen hatte, 
ein Betrüger und zwei Trinker. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen. 
e ie Juni. (Siehe e 8 
\ iken, Ortsgruppe Bromberg. m tt⸗ 
. re dür, findet im kleinen Saale des 
Ztulltaſino ein Vortrag über Heinrich Federer ſtatt. Alle Mit⸗ 
glieder find berzlich eingeladen. Der Vorſtand. 3029 
t 8 “ *. 0 


25. Juni. 5 Pe 18 ne 5 0 ö 1 8 
g “ ich — wie das „Liſſaer Tageblatt” 
ä A el Rempen. Ein gewiſſer Skapſfki 
erbante ſich einen Schuppen und veranſtaltete in der noch 
kaum fertiggeitellten Räumlichkeit ohne oligeitiche e⸗ 
nehmigung ein Tanzvergnügen. Trotz des am Sonn⸗ 
lag beſtehenden Altoholverbots wurde Schnaps in beträcht⸗ 
lichen Mengen ausgeſchenkt, deſſen Wirkung nicht ausblieb. 
Nach Beendigung des Vergnügens rottete ſich eine Bande 
von etwa 30 Perſonen, die am Tanzvergnügen teil- 
enomen hatten, unter Führung eines gewiſſen Pawel 
Fa la zuſammen und zog gemeinſam zu dem Fleiſcherladen 
des Herrn Juraſzewfki. Sie gaben an, dort mit dem 
‚Badergeieiten die in Helziehe des Seren Nütralgewfti bes 
e en: 3 5 ungen“ begleichen zu wollen. 
ls die Bande die Tür 19 g 9 erbrach ſie dieſe 
a 8. 

Fiel tem Mis gelang es 
entkommen 

das Wenfter zu mi Aa 0 n b 
; ut der Bande ging ſoweit, 
Die Zerſtörungsw er gar 13 1905 die 
Bäck nichten begann. Frau des Herrn 
u a folge dieſes nächtlichen kiberfalls eine 
erlitten. Der 


Be⸗ 
5 


„ Kempen (Kepno), 


Schaden beträgt et 
es e Rdn: 
i i u ſetzen. 
8 Aevilchen (Mroeza), 25. Juni. Feuer. In der 
Nacht zu Montag brannte um 2 Uhr die Beſitzung des 
Ackerbürgers Daron in Mrotſchen⸗Abbau nieder. Da die 
Gebände zum Teil mit Stroh und Pappe „gedeckt waren, 


rei i 3 Feuer mit raſender Schnelligkeit aus, ſo daß 
5 a ee und Schuppen zehn große Schweine, 
engſt, I 

Das dagen blieb unverſehrt. 
unerklärliche 


eflügel ſowie Hunde und Katzen verbrannten. 
Geflüg Jeuerſpritzen waren 
rweiſe nicht zur Stelle. Daron iſt nur niedrig 


auf dem Dach des Hauſes Poſenerſtraße 5 aus⸗ 


a a Auto überfahren und verletzt wurde n 
11 3. Fe Ecler u rate Jof Herr⸗ sen tn 5 


32 NR, 
Brandſtiftung durch Zigaretten zu fein. 

ak. Natel (Naklo), 28. Junk. Von einem 
überfahren wurde geſtern der etwa 5jährige Bethke. 
Die Räder des Wagens gingen ihm über ein Bein. Der 
Verunglückte wurde zu Dr. Mafewſki gebracht, der ihm 
die erſte Hilfe erteilte. — Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war der Butterpreis etwas höher als gewöhnlich. 
Man zahlte für gute Butter 220 bis 2,30 Zt. pro Pfund, 
für die Mandel Eier 2,20 31, für das Pfund Weißkäſe 
50 Groſchen. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Spinat 0,20 
bis 0,30 das Pfund, Spargel 1,20 bis 1,50, das Bundchen 
Mohrrüben 0,20 bis 0,35, das Bundchen Kohlrabi (5 Stück) 
0,35 bis 0,50, Gurken 1 Zl. das Pfund. Für den Zentner 
Kartoffeln wurden 7 Zloty verlangt. — Heute abend fand 
die übliche Johannifeier auf der Netze ſtatt. Gegen 
7 Uhr erfolgte ein Umzug, der durch zwei weißgekleidete 
Herolde eröffnet wurde. Ihm folaten Hexen auf Beſen 
tanzend, ein Bär und die große Schar der Zuſchauer, die z. 
T. auf illuminierten Schiffen Platz nahmen. 
Kränze ins Waſſer geworfen, Lieder geſungen und als die 
e einbrach, ein bengaliſches Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. a 

Polen (Poznan), 25. Juni. Das Stadtpaxla⸗ 
ment beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die Zahl der Tier⸗ 
ärzte beim Schlachthof auf 4 und die der Fleiſchbeſchauer auf 
9 zu erhöhen. Darauf wurde ein Ausſchuß gewählt, der ſich 
mit den Reinigungsfragen der Stadt beſchäftigen ſoll. 
Ferner wurde noch der Verkauf einiger Grundſtücke be⸗ 
ſchloſſen. — Im Dienſte während der Fahrt von Schocken 
nach Poſen iſt plötzlich der Heizer Wawrzyniee Kacz- 
marek aus Poſen, Fabrikſtraße 12, an Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war 25 Jahre im Eiſenbahn⸗ 
dienſte tätig. — Vom Dach herabgeſtürzt iſt der 
Hauswirt Walenty Palacz von der Gorkaſtraße. Der 
Uunglückliche wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — 
Vom Baugerüſt beruntergeſtürzt iſt der Arbeiter Wincenty 
Golezonſki. Schwerverletzt wurde er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. — Die Leiche eines Unbekannten 
3 ah von 30-40 Jahren wurde aus der Warthe ge⸗ 

en. f 

* Poſen (Poznan), 25. Juni. Tödliche Auto- und 
Flugzeugunfälle. Vergangene Nacht wurde ein Kraft⸗ 
wagen, in dem ſich die praktiſchen Arzte Dr. Sulek und 
Dr. Jan Zielinſki auf der Rückfahrt von Unterberg nach 
Poſen befanden, auf der letzten Bahnüberführung 
vor Poſen vom Eiſenbahnzuge erfaßt. Beide In⸗ 
ſaſſen wurden herausgeſchleudert, Dr. Sulek 
wurde jo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. 
Dr. Zieliüſki kam mit nicht lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen davon. Der betrübende Vorgang ſoll darauf 
zurückzuführen ſein, daß die eine Gleisſchranke, vermutlich 
infolge Verſagens des Mechanismus, nicht herabgelaſſen 
war, im Gegenſatze zur zweiten Schranke, vor der der Kraft⸗ 
wagen halten mußte, ſo daß er von dem in demſelben Augen⸗ 
blick nahenden Zuge erfaßt wurde. — Ein Flugzeug⸗ 
unfall ereignete ſich am Sonnabend bei Poſen. Ein 
„Potez“⸗Apparat, der mit den Piloten, Feldwebel Przy⸗ 
bylſki und Korporal Wojeiechowſki beſetzt war, 
ſtürzte ab und blieb auf Bäumen hängen. Die beiden 
Piloten fanden den Tod. 

fs. Tuchorka (Kr. Wolſztyn), 25. Juni. Ihr letztes 
Schulkinderfeſt feierte am geſtrigen Sonntag bei 
ſchönem Wetter die hieſige deutſch⸗evangeliſche Volksſchule, 
die infolge der herrſchenden „Schulpolitik“ mit Ende des 
Schuljahres aufgelöſt wird, obwohl noch weit über 40 Kinder 
vorhanden ins, die allerdings aus verſchiedenen Orten kom⸗ 


as Dorf ſtatt. 
Schulplatz wurden die Kinder beköſtigt, worauf die reich⸗ 
haltigen Spiele, verbunden mit Geſchenkverteilungen, be⸗ 
gannen. Inzwiſchen hatte auch der gemiſchte Chor „Immer⸗ 
grün“ unter Leitung ſeines Dirigenten Weber einige Ge⸗ 
ſänge vorgetragen. Eine große Beſucherzahl aus der Schul⸗ 
gemeinde war verſammelt, für deren Unterhaltung auf dem 
Schulhofe durch Schank⸗, Wurſt⸗ und Würfelbuden geſorgt 
war, während die Kinder verſchiedene Volksliederreigen 
und das Tanzſpiel: „Bauernhochzeit“ aufführten. Recht 
luſtig geſtaltete ſich das Theaterſpiel: „Haulemänuchen“. In⸗ 
zwiſchen war der Abend hereingebrochen und die Kinder 
ſammelten ſich zu einer Lampionpolonäſe, wodurch das mit 
großer Mühe und Liebe vorbereitete Feſt zum Abſchluß kam. 
Der veranſtaltenden Lehrerin, Fräulein Petzold, die ſechs 
Jahre dort gewirkt hat, gebührt Dank und Anerkennung. 
Dies brachte auch der Vorſitzende des deutſchen Kreislehrer⸗ 
vereins Wollſtein, Hauptlehrer Schvefintus, der in 
feiner Anſprache auf die ſchulpolitiſchen Bedrängniſſe unſerer 
Zeit hinwies, zum Ausdruck. Die Anweſenden brachten 
ihrer ſcheidenden Lehrerin ein dreimaliges Hoch zum Abs 
ſchied dar. In herzlichen Worten des Dankes verabſchiedete 
ſich Fräulein Petzold von ihren Kindern und den Gemeinde⸗ 
mitgliedern. Wenn nicht Mittel und Wege gefunden wer⸗ 
den, daß ſich die Tebensfähtge deutſche Schulgemeinde eine 
Privatſchule gründet, ſteht zur Verſorgung nur die 
deutſche Volksſchule in Tannheim (Tuchorza ſtara) zur Ver⸗ 


fügung, die aber durch die gaſtweiſe Aufnahme aller Kinder 


nahezu 100 Schüler zählen würde, wenn die Eltern nicht 
durch die Umſtände genötigt ſind, ihre Kinder den nahen 
polniſchen Schulen zuzuführen. N 

* N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Luck, 25. Junk. Kirchliche Woche in Wol⸗ 
hynien. Als erfreulicher Beweis für das ſtarke kirchliche 
Leben der evangeliſchen Diaſpora Wolhyniens kann es be⸗ 
trachtet werden, daß in den Tagen vom 17.—23. Juni im 
Kirchſpiel Luck eine kirchliche Woche ſtattgeſunden hat. 

e trug das Thema „Chriſtus und die Kirche“. Trotz der 
drängenden Heu⸗ und Feldarbeit war die Beteiligung an 
ſämtlichen Veranſtaltungen, die in verſchiedenen Orten des 
Kirchſpiels ftattfanden, ſehr erfreulich. Auch haben alle 
gern zur feſtlichen Ausgeſtaltung der Tage nach Kräften 
beigetragen. Der Zuſammenſchluß untereinander und das, 
was fie in den Felerſtunden empfingen, ſtärkt dieſe Deut⸗ 
ſchen, deren Leben noch immer ſchwer iſt. Unter den 
Rednern waren alle Paſtoren Wolhyniens vertreten. 
Außerdem aber war zur großen Freude der dortigen Ge⸗ 
meinden auch Paſtor Akthauf en aus Deutſchland gekom⸗ 
men, der vor dem Kriege viele Jahre ein Pfarramt in 
Wolbynien innegehabt hat. Gerade in den Tagen der kirch⸗ 
lichen Woche durfte er das Jubiläum ſeiner 40jährinen 
Amtstätigkeit feiern und alle feine früheren Gemeinde- 
glieder haben herzlichen Anteil daran genommen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bilan ank Polſki weiſt in der 2. Dekade des Mo⸗ 
nats Juni end 8 in Millionen Slot) auf (in Klam⸗ 
mern ſind die Zahlen der erſten Junk⸗Detade angegeben): 
Deckung? Edelmetalle 573 (570 1 Balnten, Deviſen und zur 
Deckung gerechnete Auslande gen 517,1. (536,3), Deckung ins⸗ 
geſamt 100,7 (1400.5), verringerte ſich alſo um 15,7. Valuten und 
Deviſen, die nicht zur Deckung gerechnet werden 208,6 (210,6), Bere 
ringerung 1,9; Wechſelportefeuille 504,7. (567,8), Verringerung 3,0 
ſofort zahlbare Verpflichtungen 913,6 (503,2); Banknotenumlauf 
107% (1116,4), Verringerung 45,6 


\ 


Fuhrwerk | 


37.53, bar 57,41—57,55, London: Ueberweiſung 43,50, 8 


Es wurden 


tſchech. Krone 26.311 ZH, 


unter Vorantritt des Poſaunenchors 
Nach Rückkehr auf den ; 


‚ (116 Pfund holl. 


241-243 (zollbegünſtigter Yuttermats). 


blau 14,00—15,50, Lupine 


trug heute 


g 5 Geldmarkt. r 1020 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gema | 
5 5 „Monitor Polſti“ Für den 26. Junf auf 85244 91010 


Der Ztoty am 25. Juni. Danzig: Ueberweiſung 1 
h erlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,30—47,90, Poſen 46,80—47,00, Kattowitz 
46.775 — 446,975, bar gr. 46,675—47,075, kl. 46,55 46,95, Riga: 
Ueberweiſung 58,85, ewyork: Ueberweisung 11,25, Zürich: 
Ueberweisung 58,15, Bukareſt: Ueberweiſung 18,20, Budapeſt: 
bar 64.10—64.40, Wien: Weberweilung 79,49— 79,77, Prag: 
Ueberweiſung 377¾, Mailand: Ueberweiſung 214. 
Warſchauer Börſe vom 25. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeit—, Bukareſt —, Oslo => Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,35, 360,25 — 358,45, Japan - 
Kopenhagen —, London 43,49, 43,60 — 43.38, Newport 8,90, 8,92 
— 8,88, Baris 35.06, 35,15 — 34,97, Prag 26,41°/,, 26,48 — 26,35, Riga > 
, Schweiz 171,88, 173,31 — 171,45, Stockholm —, Wien 125,55, 19586 
— 125,24, Italien —. : 2 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
25. Juni, In Danziger Gulden wurden notiert: Deyſſen: 
London 24,992 Gd. —,— Br. Newyork 5,1165 Gd., 5,1295 Br., 
Berlin 122,297 Gd., 122,603 Br. Warſchau 57,39 Gd. 57,53 Br. Noten: 
ee ee 2 SEN * 3 gm Gd. ig de 

—.—.Gd., —— Br., Berlin —— 59, —— Br., Warſchau 
57,41 Gd., 57,55 Br. 1 x 


Berliner Deviſenkurſe. 


ch 


Offiz. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark * 
Diskont. ; 25. Suni | 23, Jun 1 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief G 5 i 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.778 | 1,782 
— Kanada . 1 Dollar! 4168 | 4.176 ; 
5.48% Japan „nen 1.945 1.949 3 2 
Kar airo. . 1 äg. Mb, 20.927 | 20,952 Ä N 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.142 | 2,152 2.113 2.134 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.388 | 20,428 | 20,388 | 20.428 
4% Newrork. 1 Dollar 4.1795 | 4,1875 | 4,1805 | 4,1885 
— Niode Janeiro! Milr.] 0.499 | 0,501 | 0,500 ] 0,502 
, Uruguay 1 Goldpef.] ‚4.256 | 4,264 | 4.256 | 4.264 2 
4.5 % ][ Amſterdam . 100 Fl.] 163.43 1863.77 168.48 | 168,82 2 
10% Athen.. 5.425 | 5435 | 5.425 | 5.435 
4.5 ¼ |Brüffel-Mt. 100 Fre.] 88.38 58,50 | 58.38 | 58,50 
6 % Danzig . 100 Guld,| ‚81.49 | 81,65 | 81,52 | 81.78 
6%, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.518 | 10,538 10,55 10.54 
3.5% [Italien .. . 100 Liraf 21.99 22.03 22.00 | 22.04 
7°%,|Sugoilavien 100 Din. 7.385 7379 7.353 71.367 | 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,02 | 112,24 | 112.00 | 112,22 5 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.83 18.87 18.98 18.92 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111,87 | 112,09 | 111,88 | 112,10 
3.5% |Baris.... 100 Fre.] 16.43 16,47 | 16.415 | 16,455 0 
557 R 100 Kr 12.39 12.41 12.39 12.41 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 80,59 80,75 80.598 | 80,785 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.022 | 3,028 3.019 | 3.025 
5% [Spanien . . 100 Bei 69.25 69,39 69,11 09.25 | 
9.5 7 Stockholm . 100 Kr.] 112,13 | 112,35 | 112,11 | 112.33 
68.8% Wien 100 Kr.] 58.84 58,96 58.88 59.00 } 
5% [Budapeſt . .. Bengöl 72.87 73.01 72.87 73.01 Wi 
8% [ Warſchau .. 100 3.1 46,80 47.00 | 46,825 47.025 0 


openhagen 
139,00, Stodholm 139,20, 2 — 5 22% 
Totio 2,41 Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17, Athen 6,77 Berlin 

123,95, Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,65. 5 8 


Die Bank Poljti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine Me 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 34, 1 Pfd. Sterling 43.317 234, N 
100 franz. Franken 34,92 34, Schweizer Franken 171,193 ZH, 
100 deutſche Mark 212 198 3%, 100 Danziger Gulden 173,135 
öſterr. Schilling 125,048 34. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Juni. Feſtverzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungs⸗Anuleihe (100 Zk.) 


66.00 G. Sproz, Dollarbriefe der Pojener Landſchaft (1 D.) 97,00 GW. 
Aproz. ee eee der * r dich KR we 
. 


* 


an 
56,50 G. Notierungen je : proz. Rogg. Br. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 31,0 G. Zproz. Prämien un 

erie II (5 Dollar) 85. 00 +. Tendenz: nicht einheitlich. Sn ⸗ 
Nuſtrie aktien; Luban 90,00 G. Dr. Roman May 103,00 W. N 
Tendenz: nicht einheitlich. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 105 
Geſchäft, * + ohne Umſatz.) e 


1 Produktenmarkt. ö 7 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nr 
8 


Weizen 50.00 52,00 ee 33.0084. 00 
Roggen Richtpreis . 46.25—47.75 elderbſen. m 
Weizenmehl (65d . 70.00 74.00 Folgererbſen 5; —.— Ban 
Roggenmehl (65% . 70.50 Viltorigerbſen ——., 
Roggenmehl (70% . 68.50 Gelbe Lupinen „ 24.50 — 25.50 


Mahlgerſte . . 45.50 46.50 
Braugerſte —.— 
afer „ 44.75—45.75 
eizenkleie . . 28.00-29.00 
Geſamttendenz: ruhig. RER N 
Getreide. Warſchau, 25. Juni. Abſchlüſſe auf der Getreide 
und Warenbörſe franko Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 
50-5050, Weizen 4-50, Braugerſte , 
Grützgerſte 46—47, Einheitshafer 50-52, Roggenkleie 33—34, 8 
Weizenkleie 30-31, Warſchauer Weizenmehl 4/0 A 90—92, Weizen? 
mehl 4/0 82-84, Roggenmehl 65proz. 7172. Tendenz ruhig, 1 


Umſätze gering. 0 } R d 
Berliner Produktenbericht vom 25. Juni, Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt Me 100 Kg. in Geldntart Weigen 
märk. 251-253, Juli 267,50, Septbr. 263,00, Oktober de n 5 
märk. 270 bis 272, Juli 267,75, Sept. 250,00, Oktbr. 250,50, E 
Sommergerſte 245264. Hafer märk. 254—264, Juli —. 8 
Weizenmehl 31.28 bis 
35,50. Roggenmehl 35,25—38,25., Weizenkleie 15.90 bis 16. Weizen: 
Heiemel. 16,65—17,15. Roggenkleie 18—18,%. Biltoriaerbien 50 62 
kleine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24,00-25,50. Peluſchten 
2526,50, Acgerbohnen 3-4, Widen 25,00—28,00. Lupinen 
( n, gelb 16—17,. Geradella, neue —,—, 
Rapskuchen 18,80--19,00. Leinkuchen 23—23,70. Trockenſchnitzel 
15,90—16,10. Soyaſchrot 20,60—21,20, Kartoffelflocken 25,60 — 26, 0 0. 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 5 3 


Materialienmarlt. 


Metalle. Warſchau, 28. Juni. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe je Kilogramm in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Mu: 70 
minium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Kupferblech (Grundpreis) wi 1 
4,40, Meſſingblech 3,0 —4,50. an) ‚Hart 


Blaue Lupinen . , 300-240 
Roggenſtroh, gepr. 5 
Heu, loſe sr ben. 

Heu, gepreßt 


7 
4 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Beomberg, 26. Juni. Der Waſſerſtand der 
ei Brahe münde -+ 2,92 Meter. BR 
Thorn. 26, Juni. Zawichoſt + —,—, Marihau + —— 
geh de a BT Pe u 
n3 „98, 2 „35, eke „3 ; 1 * 
Einlage + 240. Schiewenhorſt + 2,64. ie, Miese hr 
Das Waſſer iſt weiter im Fallen begriffen. l * 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Starke Reda 

für Politik: Johannes a 8 ee t: 

Daus Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen un litiſche 

Feil Molen evt en für Anzeigen und Metlamen: bn „ Aa 

Urzygodztn!: Druck uns Verlag von A. Dutt em ann e 
8 m. b. H., fämtlich in Bromberg. n 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 eiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 133. 


Heute: „Illuftrierte Weltſchau“ Nr. 26. 


— 


ofen Stellen. jung en Mann Ind 1 Lehrling 


N Kontor und Lager ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 


Statt beſonderer Anzeige. u 1 ‚Aaudener Spar⸗ und Nurlehns nskaſſen⸗Verein, . 


1 u für fofort geſucht weg. Tel. Getreide⸗, Futter⸗ und Düngemittel - Handlung 
Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach, chwerem, 7 Re 10 85 Landw. Maſchinen⸗ und Neparaturwerkſtatt. 
in Geduld ertragenem Leiden unſer inniggeliebter, ĩ u reiſrau bon Paleske, Suche zum 1. od. 15. 


älteſter Sohn und herzensguter Bruder Be Swaröon, e e e 


pocʒta Tezew Pommer. 2 
Zum 1. Oktober evtl. Allein⸗ 


’ uber une ich wegen mädchen 

Todesfalles meines 
( örennerei-Berwalters| Puk aut, Roc und 
einen verheirateten Hausarbeiten ein. beſſ. 


IANOS:: 
| Qualität 
im blühenden Alter von faft 26 Jahren. ai 15 rennerei⸗ Stadthaushaltes (zwei 


für 21 2 200.— bis 3 000.— 
Perſonen) Sonnabend 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an SER rwalter und zur Wäſche Trau, 
Die tiefbetrübten Eltern Derſ bern mit elek- nſt Kutſcher zur Hilfe. liefert tuch gegen Teilzahlung bis 18 — 


Bewerbung.m.Zeugn. 


ttriſch. Lichtanlage ver⸗ 3 
Otto Fritz und Frau Clara geb. Witt eu h n Bolnic 1 15 F bei ca. / Anzahlung 
£ * 
Walter, Alfred, Guſtav als Brüder. Schrift Bedingung. Ir; Helene Gumpreöt, 
eee F 0 ok m erfe i d 
rowo, den 26. Juni . 15 . ee e bitte TSugefürdiegerien- 
Die Beerdigung findet Freitag, den . d. Mis, vom Trauer⸗ | 3 ‚einaulenden an mch fer deren, = 
b Rittergutsbeſitzer monate Juli ⸗ Auguit 
baufe aus ſtatt. age | Erich e jauberes > 


Jajkowo b. ſſeur | 


Chauffene IM innen 


der ſämtliche Repara⸗ 
turen ſelbſt ausführen] das fal kann, zur 
kann, für 1½ Tonnen⸗ Hilfe in Küche u. Haus. 
Chevrolet-Lieferwagen]| Frau v. Beyme, 


enen ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 


geſucht. 5826 Orlowo, Gegr. 1905 Tel. 885 u. 458. 
#|Dwör Szwajcarskij__?. Srowrodam. _ 
Spöldz. z o. o. Zu ſofort oder 15. Juli 4 a 


Bydgoszez erfahrenes 


e 1 50 1 Landwirt, Mitte 40er 55 
Am 23. Juni entſchlief nach langer ſchwerer Krankheit . _Jackowskiero 25/27._ F io mall. Zweig. 
unſer Aufſichtsratsmitglied und Mitgründer unſerer Genoſſenſchaft Einen tüchtigen Ausma el geben. u. Pieds. Anz und % erfüufe 
Herr ‘B Müller: geiucht. Kenntnis in prakt. erf. |. Stelle als 
Wäſchebehandlg. Vor⸗ Wirtſchaftsbeamter od. 


bedingung. 8822 Berwalt. Uebernimmt 3 e r E. a 1 f e 


Wilhelm Heugel pheſellen : zig ihmere Wögenpſerde 


der mit Sauggasmotor] Tüchtiges, föchen Prennereiverwalt. 


Dziewierzewo. eeſerk en Te Hausmädch FF 
Für ſeine reichen Erfahrungen, die er ſtets im Dienſte der 0 9. Homer, 6 moteromn ar aan ins „gas Apfelſchimmel, Größe 1,70 Mtr., langſchweifig. 
Genoſſenſchaft geſtellt hat und ſeine treue Mitarbeit danken wir ihm. 5 mer. za. von ſofort geſucht. lag Landes or. in Rittergut Jaſzcz, per Dfie, 
Wir werden jein Andenken ftets in Ehren halten. Kellnerlehrlin Frau Wellnitz, Wort u. Schrift mäch⸗ e 
Kcynia, den 25. Juni 1928. 8910 Mate Batöwkisc7e tig, ſucht Danerfielie: 


bei Nowemiaſto m/ D. auf größ. Gut 


ſtellt ſofort ein 


Aufſichtsrat und Vorſtand [civile 6 A 4 7 
afinols 1. Julterdent. Genolienichait von 175 8 ft 
der Landw. Ein: u. Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft Gdanska 1 De Inu Madchen 91 05 ar ndu tie: 
Kcynia, Sp. z o. o. 7 Lehrling 7560 — — Geſchſt. d. Jig. erbet. Speis e⸗Karto eln 
N e de EEE ET ll cin sa02 Kozistulskiog 10/1. Chauffeur SE e an ann 
: J 2 eg Stadtmolkerei +|| ſofortige Kaſſe franko Waggon e 
pow. Grüdzladz. ſucht von ſofort ge. Verkaufs halber ſuche 


8 für meinen tüchtigen 5 
mne ee und nüötern. Chauff. „ Zillgemeine Handels» Gefelliaft 
mädchen im Alter von Danzig. Stadtgebiet 11. Tel. 21186. 

16-18 J., mit guter mit ale 25 
2 | Schulbildg,. b. Taſchen⸗ mit allen at Suche zum 


Herzlichen Dank “Gehrmeierin. Kaufabſchluß eäuferfihtpeine 


jagen wir allen Verwandten und i über. Güter, Landwirtſchaft. h 

Belannten, insbejondere den werten WM gamilienanſchl., gründ⸗ SR She . Geihäfts-, Wohnbau): . 

Mitbewohnern unſeres Hauſes für liche Ausbildung auc|iebr gute Zeugnille. Bill 4 Objekte Pfund, ſucht zu kaufen 

die Ihöne Hemer de und herzliche in Buchführung wird Meldungen u. A. e f Sokotoweki.| umd erbittet Angebote 

Teilnahme beim Heimgange unſerer WR auger Angebote a. d. Geſchſt. d. Z. erb. U m 7 Käſerei Reinland, 
Hö- Oder 


Am Sonntag, dem 24. verſchied plötzlich infolge 
Unglücksfalls mein lieber, guter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Väter, Bruder, Schwiegerſohn und Onkel, der 


Monteur 


Wilhelm düſterwald 


im Alter von 61 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 


lieben Entſchlafenen. q mit Lebenslauf und b. Tiegenhoi Dig. 
i 
Franz Krauſe ie Heſcefte 8333 on Chau ſſeur Echten, wachſamen 


Minna Düſterwald u. Kinder. nebit Kindern. f o. fi poi. u. HiVelit Geimältshaus 
Bromberg, den 24. Juni 1928. 3981 Bydgoſzez, den 26, Juni 1928. Et Aulwürterin g Papieren, 24 Jahre alt. mit mögl. freiwerd. 0 9 I 
Bahnhofſtr. 2229. ne eee zum 1.7. gesucht. 501d bungen gen ders a 7 b. 60-70000 
Die Beerdi ndet Donnerstag, nachm. 5 Uhr, a L G Grosenick, Kujawska 2. 2 
von der Beihenhalle des alten, en. Friedhof hofes aus ſtatt. —— F Offerten on FD K. Wetzkor, Bydg., — ee 


ei. 
Ft. Gorecki, Trzebieluch, | Dhuga 41. Tel. 1013, 824 
EN poczta Gorzuchowo, ue Fi, Zei (4 Siciento, gow. Bydg. 


Suret dus Andenken geen nen en e Candiirtfcnft Sg ede Zn 

2 T. Pastwikows 
Grabdenkmal. enten e e möbel 
0 poln. franzöſ⸗ iprechd,, gut. Boden und guten Möbel 


i u bietet imm ebäuden. Verkäufer gebrauchte 
r een fiber im de hi kant. evtl. als Pachler und ſämtl. Altertümer. 
traurigen Anblick. 7835 


dort wohnen bleiben. Neale *. er 
Offert i 
Dureh meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- u. S a. 86; ee x > die Beichft. 5. 225. — 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- = 


omorska 6. 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten, Müller Mullergeſelle Ae 
r 
3918 


Am Sonnabend, dem — d. Is. verſchied 
plötzlich infolge eines Bauunfalles 


unſer Obermonteur 


: Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, der keine Arbeit iheut, |; fowski lediska 11. 
Seit E il El Zahlungserleichterung. fa e 1 — Wolnosei 2. 396 e Tuchmantel 
äfts- u. Kunden. Ze er ſchwarz. 
i a a N llt [Kaufe bei barer Aus⸗ 6 3013 
eee G. Wodsack dealt ne: Lade es eines J e l par 


Der Verſtorbene. ae vom 1. Oktober 1897 


Steinmetzmeister turen jelbit ausführt. Privat⸗ 
bis zum 1. Oktober 1823 unſerer Geſchäfts vorgängerin, 
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